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Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 13. Auguſt. 


Die „Poſt“ iſt in der Lage mitzutheilen, daß bei der am 1. Auguſt 
erfolgten Rectorwahl an der Berliner Univerſität der von der mediciniſchen 
Facultät aufgeſtellte Candidat, Profeſſor Virchow, in drei Gängen durch⸗ 
gefallen ſei. Sie fügt dieſer Notiz die weitere Mittheilung bei, daß ein 
Unterarzt bei dem Herrn Cultusminiſter eine Beſchwerde über die ihm von 
Profeſſor Virchow zu Theil gewordene Behandlung eingereicht hat. Da 
anzunehmen iſt, daß die „Poſt“ derartige Nachrichten nicht ohne gehörige 
Information lancirt, ſo dürfte die Ablehnung des Profeſſor Virchow als 
Rector der Univerſität ſeitens des Plenums der ordentlichen Profeſſoren 
eine Thatſache ſein. Dies iſt ein charakteriſtiſches Zeichen der Zeit. Es 
iſt althergebrachter Brauch, daß die Facultäten bei der Aufſtellung des 
Rectoratscandibaten abwechſeln. Auf den Juriſten Dernburg folgte der 
Theologe Kleinert; dieſen löſte der Philologe Vahlen im Rectorat ab, 
und nun war die mediciniſche Facultät an der Reihe, den Rector aus der 
Zahl ihrer Ordinarien zu ſtellen. Sie proponirte Herrn Virchow und 
muß dieſen Vorſchlag nun damit büßen, daß fie diesmal bei der Wahl 
des Rectors ausgefallen iſt, da der Rector wiederum der philoſophiſchen 
Facultät entnommen worden iſt. Ob ſolche Fälle ſich ſchon ereignet haben, 
wijfen wir — ſo ſchreibt die „Lib. Corr.“ — im Augenblick nicht, erinnern 
uns aber nicht, je davon gehört zu haben. Die Univerſität iſt ein wiſſen⸗ 
ſchaftliches Inſtitut. Wer der Wiſſenſchaft zur Zierde gereicht, auf 
ſeinem Specialgebiet durch ſelbſtſtändige epochemachende Forſchungen be⸗ 
rühmt geworden ift, wird des Rectorats am würdigſten erſcheinen. Alle 
anderen Rückſichten, jedes Bedenken, das auf einem anderen Gebiete liegt, 
ſollte bei Männern der Wiſſenſchaft nicht in Frage kommen. Man kann 
nicht annehmen, daß an der Berliner Univerſität auch nur ein Profeſſor 
lehrt, der die hohe Bedeutung Virchow's in mannigfachen wiſſenſchaftlichen 
Disciplinen leugnete. Man braucht dazu kein Gelehrter zu ſein, um zu 
wiſſen, daß Virchow's Forſchungen der Pathologie neue Bahnen erſchloſſen, 
Ethnologie und Archäologie unglaublich bereichert haben. Man beneidet uns 
in der ganzen Welt um dieſen hochbedeutenden Mann, der auch überall 
beſſer als in ſeinem Vaterlande gewürdigt wird; aber ſeine Genoſſen im 
Univerſitätslebramt halten ihn nicht für würdig, die erſte Würde der Hod- 
ſchule zu bekleiden. Prof. Virchow wird ſich darüber nicht ſonderlich be⸗ 
trüben, in ſeiner Einfachheit und Beſcheidenheit hat er Ehren nie ambirt. 
Aber die Sache iſt von zu hoher allgemeiner Bedeutung, als daß ſie über⸗ 
gangen werden dürfte. Die Ablehnung Virchow's kann nur einen Grund 
haben: ſeine politiſche Geſinnung. Das iſt nicht zu beſtreiten. Es 
iſt in den letzten Tagen viel von betrübenden Vorfällen auf deutſchen 
Hochſchulen die Rede geweſen; die Ablehnung eines Gelehrten von Welt⸗ 
ruf als Rector ſeitens ſeiner Collegen iſt das traurigſte. 


Die „Poſt“ verharrt dabei, die Situation als eine bedrohliche darzu⸗ 
ſtellen. Sie bringt einen Leitartikel, welcher die Ueberſchrift trägt: „Tou- 
Jours en vedette“ und an die friedlichen Aeußerungen des engliſchen 
Premierminiſters Lord Salisbury anknüpft. Die „Poſt“ meint, die 
deutſchen Oppoſitionsparteien werden die Ausführungen des engliſchen 


Stillleben. 


Roman aus dem Franzöfifhen son Edouard Cadol. *) 
Autoriſirte Ueberſetzung. 

Der gnaͤdige Himmel hätte fie für ihre weiſe Mäßigung belohnen 
ſollen, indem er ihr neben der Befriedigung ihres Gewiſſens auch 
ein wenig körperliche Ruhe geſchenkt hätte. Nichts dergleichen. 

Wie ſollte ſie auch ſchlafen? Alles, was man ihr über jene 
Frau de la Mouſſade mittheilte, zog immer wieder, wie ein Klage⸗ 
lied, durch ihr ſchmerzendes Hirn. „Nicht übel, aber bei Weitem 
nicht ſo hübſch wie ſie und ins beſondere bei Weitem nicht ſo 
jung! ... Das fand zu wetten! „Wer weiß? Vielleicht älter 
als Ariſtide . ..“ 

Indeſſen, fo kurz ihr Schlummer auch ge weſen, fie erwachte aus: 
geruht, friedlich, vernünftig. 

Nicht doch! Das Zerwürfniß durfte nicht länger währen. 

Man mußte die Empfindlichlichkeit der Eigenliebe überwinden. 
Die Würde, die wirkliche, die gemeinſame Würde, war bedroht. 
Der Zwiſt wurde offenkundig. Jene Warnungen, jene anonymen 
Gehäſſigkeiten, jene eigennützigen und ſicherlich verleumderiſchen An: 
8 zeugten dafür. Thun wir all' dieſen erbärmlichen Dingen 

nhalt! 

Sie war Gattin, fie war Mutter; es ge ziemte ihr, die Compli⸗ 
cationen der Kriſe durch Zugeſtändniſſe zu beſchwören. Sie war 
bereit, ſolche zu machen und zwar recht viele. Beim Früßſtück, als 
die Dienerſchaft ſich entfernt hatte, wollte ſie Ariſtide die Hand bieten 
und ihm fagen: 

„Schließen wir Frieden; ich hatte Unrecht.“ 

Sie war verſucht, nicht erſt das Frühſtück abzuwarten, um ſich 
mit Ariſtide zu verſöhnen. Wenn fie ihn rufen ließt? Noch beffer, 
wenn ſie zu ihm ginge? 7 
er da haben wits! Da fie nicht daran gedacht, war fie nicht 
ordentlich angekleidet, vor Allem nicht friſirt! Oh, friſirt! Wider 
allen gefunden Menſchenverſtand; die reine Pudelfriſur. Sie konnte 
nicht in einer Pudelfriſur zu Ariſtide gehen, um fih mit ihm zu 
verſöhnen. À i 

Sie war fpät aufgeſtanden; fie hatte mehr als eine Stunde mit 
Nachdenken verloren; die Frühſtücksſtunde würde jetzt ſehr bald heran⸗ 
kommen. Da konnte ſie ſich ebenſo gut die Zeit nehmen, ſich zu 
feifiren, ihr Haar in der Weiſe zu ordnen, die Ariſtide fo gern ge: 
habt. Das it wahr! Wie oft er ihr ehemals leiſe gejagt hatte: 

„Mein Gott! Fräulein, was für ſchönes Haar Sie haben!“ 

Als ſie daſſelbe eben in der Weiſe aufgeſteckt hatte, wie es Ariſtide 
zu jener Zeit fo ſehr gefiel, meldete fih die Kammerfrau. 

„Herein, Suſette“, ſagte Aglaja. 

„Ah!“ machte die Eintretende. „Madame frifirt ſich ſelber!“ 

„Wie finden Sie mich fo?” 

„Ah, ſehr gut! Madame gleichen dem Porträt aus Ihrer 
Mädchenzeit.“ 


) Nachdruck nur mit Genehmigung des Verfaſſers und Verlegers geſtattet. 
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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Staatsmannes dazu benützen, das deutſche Volk in eine trügeriſche Sicher⸗ 
heit einzuwiegen. Das freiconſervative Blatt fährt dann weiter fort: 

Wenn demnächſt auch in der deutſchen Oppoſitionspreſſe die Friedens⸗ 
ſchalmei geſpielt wird, ſo darf man ſich dadurch nicht beirren laſſen. 
Was von dort in dieſem Sinne kommt, kann ohne Schaden von vorn: 
herein als Mittel zu dem Zwecke angeſehen werden, das deutſche Volk 
einzuſchläfern, ſeine patriotiſche Opferwilligkeit abzuſchwächen und es ſo 
den freiſinnigen Beſtrebungen und Agitationsmitteln wieder zugänglich 
u machen. Wenn erft die Zeit politiſcher Stille vorbei ift und die 

timmung für die nächſte parlamentariſche und außerparlamentariſche 

Campagne in der bezeichneten Weiſe gemacht werden wird, erwächſt den 

Anhängern einer kräftigen nationalen Politik die Aufgabe, auf den Zu⸗ 

ſammenhang derartiger übertrieben optimiſtiſcher Aeußerungen mit den 

Beſtrebungen und Tendenzen der freiſinnigen Partei energiſch hinzu⸗ 
weiſen und dadurch zu verhindern, daß tendenziös eine Stimmung er⸗ 
zeugt wird, welche den thatſächlichen Verhältniſſen nicht entſpricht. 

Zu welchem Ende die „Poſt“ fortfährt ihre Leſer gruſeln zu machen, iſt 
ſchwer abzuſehen. Es ſtehen ja keine Wahlen vor der Thüre. 

Die Kreuz⸗Zeitung beſpricht heute die Reiſe des Prinzen von 
Coburg nach Bulgarien und kommt zu dem Schluſſe, daß zunächſt 
kein Grund zur Beunruhigung vorhanden iſt. „Man kann ſich“ — ſo 
ſchreibt ſie — „über die neugeſchaffene Lage beruhigen, denn ſie hat bisher 
wenigſtens zu keinem Gegenſatz zwiſchen den Mächten geführt, die ja 
ſämmtlich der gleichen Meinung waren, daß das Vorgehen des Prinzen 
Ferdinand die Anforderungen des Berliner Vertrages unerfüllt laſſe, und 
daß er daher vollkommen auf eigene Gefahr und Verantwortung handle.“ 

Die franzöſiſche Patriotenliga hat abermals den Austritt einer 
einflußreichen und hoch angeſehenen Perſönlichkeit zu verzeichnen. Der 
„Corr. Hav.“ zufolge hat General Faidherbe, der Großkanzler der 
Ehrenlegion, in Folge der in der jüngſten Zeit vorgekommenen unlieb⸗ 
ſamen Vorgänge ſeine Entlaſſung als Mitglied der Liga erbeten. Die 
„Autorité“ iſt übrigens ſehr unzufrieden damit, daß General Faidherbe 
bis jetzt der Liga angehörte. Sie ſchreibt: 

„Dieſe Thatſache iſt ein neuer Beweis der ſtrafbaren Schwäche, 
welcher die Regierung ſich gegen die Patriotenliga zu Schulden kommen 
ließ. Man kann unmöglich den Beſchwerden Deutſchlands auf thörich⸗ 
tere Weiſe Recht geben. Es iſt leicht, den Deutſchen zu antworten, die 
Regierung ſei dem allzu oft herausfordernden Auftreten der Liga fremd; 
allein es iſt ſchwer, dies zu beweiſen, ſo lange ſich unter den Mitglie⸗ 
dern der 1 55 Staatsbeamte von dem Range des Großkanzlers der 
Ehrenlegion befinden. Es iſt beſſer ſpät, als gar nie, die Wahrheit zu 
erkennen, und ſo wünſchen wir dem General Faidherbe dazu Glück, daß 
er endlich einſah, ſein Platz ſei nicht in einem Vereine, deſſen Umtriebe 
jeden Augenblick die Landsleute der „Patrioten“ einem Conflict mit 
Deutſchland ausſetzen.“ , 


Deutſchland. 


Berlin, 12. Auguſt. [Ueber die Ankunft des Kaifers] 
geht der „N. A. Z.“ folgender Bericht zu: 

Auf der Station Drewitz, deren Gebäude im herrlichſten Laub- und 
Flaggenſchmuck prangte, hatten ſich nach und nach aus den umliegenden 
Ortſchaften, aus Potsdam und ſelbſt aus Berlin Perſonen aller Stände 
eingefunden, um den geliebten Kaiſer bei ſeiner Heimkehr zu begrüßen. 
Die maison militaire — in ſoweit ſie den Kaiſer nicht auf der Reiſe be⸗ 
gleitet hatte — war auf dem Perron erſchienen, desgleichen der Landrath 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofe 
ten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, übrigen f 
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Sonnabend, den 13. Auguft 1887. 
. 


des Kreiſes Teltow, Stubenrauch, der Amtsvorſteher ꝛce. Der Krieger⸗ 
verein mit ſeiner Fahne und die Schuljugend im Sonntagsanzuge hatten 
rechts vom kaiſerlichen Empfangszimmer 194 Schienengeleiſe aus links) 
Aufſtellung genommen; auf der entgegengeſetzten Seite harrte ein äußerſt 
zahlreiches Publikum der Ankunft des Landesherrn. Kurz vor derſelben 
erſchienen die Prinzen Wilhelm und Friedrich Leopold, ſowie der Herzog 
Günther von Schleswig⸗Holſtein auf dem Bahnhofe; Erſterer in der 
Uniform der Gardehuſaren, Prinz Leopold in der der Gardes du Corps. 

Genau um die feſtgeſetzte Stunde, 9 Uhr 45 Minuten, lief der kaiſer⸗ 
liche Extrazug auf der Station Drewitz⸗Potsdam ein. Ein vielhundert⸗ 
faches Hurrah ſchallte dem heimkehrenden Kaiſer, als der Zug hielt, ent⸗ 
gegen, und die Schuljugend ſtimmte die Siegeshymne an, während der 
Kriegerverein präſentirte. Generaladjutant Graf Lehndorff entſtieg — in 
Uniform — zuerſt dem kaiſerlichen Salonwagen; nach ihm verließ der 
Kaiſer, offenbar im beſten Wohlſein, nur leicht auf einen in ſeiner Linken 
ruhenden Rohrſtock geſtützt, denselben. Der Kaifer trug den Militärüber⸗ 
rock und Mütze und warf beim Verlaſſen des Waggons den grauen 
Mantel ab. Zunächſt begrüßte Prinz Wilhelm den kaiſerlichen Großvater 
mit einem Handkuß, worauf der Kaiſer den Enkel an ſich zog und ihn 
mehrfach küßte. Ebenſo herzlich 1 der Kaiſer den Prinzen Friedrich 
Leopold und dann die auf der Station erſchienenen Flügeladjutanten, 
Beamten und den ruſſiſchen Militär bevollmächtigten Grafen Kutuſow ꝛc. In. 
dieſem Augenblicke eilte auch die Frau Prinzeſſin Wilhelm auf den Kaiſer 
zu, küßte demſelben die Hand und wurde dann von dem heimkehrenden 
Großvater herzlichſt umarmt. Der Kaiſer wandte ſich dann dem Drewitzer 
Kriegerverein und der Schuljugend zu, nahm aus den Händen der 
Schweſter des Landraths Stubenrauch ein prachtvolles Blumenbouquet 
entgegen und desgleichen von mehreren anderen Potsdamer Damen ſowie 
von mehreren Kindern. Vorher hatte der Monarch ſich noch von einem 
Theil feines Gefolges in huldvollſter Weiſe verabſchiedet. Als der Kaiſer 
das ſehr hübſch durch den Stationsvorſteher Hellmann decorirte Empfangs⸗ 
zimmer betrat, überreichte die kleine Tochter deſſolben Sr. Majeſtät einen 
reizenden, aus gelben Roſen und Penſées gewundenen Strauß mit den 
Worten: „Willkommen Euer Majeſtät! Gott ſchütze und erhalte Euer 
Majeſtät noch recht lange.“ Der Kaiſer nahm den Strauß, ſichtlich er⸗ 
freut, entgegen und fuhr mit demſelben über beide Wangen der Kleinen. 
Nachdem der Kaiſer ſich noch einige Zeit mit den hohen Herrſchaften und 
den übrigen Erſchienenen unterhalten hatte, beſtieg er die zweiſpännige 
offene Hof⸗Kaleſche und fuhr, unter Voraufritt zweier Gendarmen, nach 
Babelsberg, wo er nach einer Fahrt von 12 Minuten anlangte. Hart am 
Bahnhofe Drewitz hatte eine Abtheilung des Regiments Gardes du Corps, 
auf einem Uebungsritt begriffen, Halt gemacht. Auf dem Schloſſe zu 
Babelsberg traf der Kaiſer um 10 Uhr ein. Zum Empfange hatten ſich 
auf dem freien Platze vor dem Schloſſe eingefunden: die Prinzeſſin 
Friedrich Karl, Prinz Alexander, General v. Verſen, Ober⸗Präſident 
Dr. Achenbach, Regierungs⸗Präſident v. Neefe, Ober⸗Bürgermeiſter Boie, 
Bürgermeiſter Zehrmann und Polizeipräſident Wolffgramm. Der Kaiſer 
unterhielt ſich längere Zeit huldvollſt mit den Anweſenden. 

* [Bon der Berliner Univerfität.] Profeſſor Theodor Momm⸗ 
ſen iſt für das nächſte Halbjahr vom Miniſterium beurlaubt und wird 
den ganzen Winter zum Zwecke umfaſſender Quellenſtudien in England 
zubringen. Der Gelehrte hat daher auch für das Winterhalbjahr keine 
Vorleſungen an der Berliner Univerſität angekündigt. — Der Geh. Medizi⸗ 
nalrath Prof. Walde yer benutzt die akademiſchen Ferien zu einer Reiſe 
nach Kleinaſien, wo er anatomiſche Studien zu machen gedenkt. 


[Ueber die neuen Fahnen! ſchreibt die Kr.⸗Ztg.: 

In nächſter Zeit werden eine Anzahl Truppentheile der Preußiſchen 
Armee Fahnen erhalten. Dies ſind die am 1. April d. J. neu errichteten 
4 Infanterie⸗Regimenter Nr. 135, 136, 137 und 138, die vierten Bataillone 
der Infanterie⸗Regimenter Nr. 13, 14, 16, 17, 18, 39, 40, 53, 65, 80, 83, 
112, 113, 114 und 129 und die beiden neuen Bataillone des Eiſenbahn⸗ 
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agen dreimal erſcheint. 


„Madame, es ſind zwei Laienſchweſtern da, um die Kleider zu 
holen, die der gnädige Herr nicht mehr trägt und die man ihnen 
verſprochen hat.“ 

„Sind dieſe Kleider in Bereitſchaft gelegt?“ 

„Der gnädige Herr hat ſie bezeichnet; aber ſie hängen noch am 
Kleiderrechen.“ 

„Fragen Sie den Herrn, ob es ihm gefällig iſt, die Taſchen 
nachzuſehen.“ 

„Der gnädige Herr iſt ausgegangen, Madame.“ 

Die junge Frau war enttäuſcht. 

„Ah!“ rief ſie; „der Herr iſt ausgegangen?“ 

„Soeben, Madame. Er ſagte, er werde außer dem Hauſe 
frühſtücken.“ 

Verdrießlicher Zufall! Aglaja fühlte ſich beklommen. Es war 
wirklich nicht der Mühe werth geweſen, ihr Haar nach Ariftide’s 
einſtigem Geſchmack zu ordnen! Und dann, ſie mußte bis zum Eſſen 
warten, um ſich mit ihm auszuſöhnen. Wie lange das dauern würde! 
Sie hatte kein Glück. 

Eigentlich geſchah es ihr recht. Das kommt davon, wenn man 
ſo lange trotzt. Der Himmel ſtrafte ſie, gab ihr eine Lehre. Mochte 
dieſelbe wenigſtens fruchten! 

So drängte ſie denn ihr Mißvergnügen zurück und beſchloß, ſich 
bis zum Diner zu gedulden, um ihrem Manne die Hand zu bieten; 
was um ſo klüger war, als ſie nichts Anderes thun konnte. 

Nun! und da man nicht wußte, ob der gnädige Herr die Taſchen 
der den Armen überantworteten Kleider durchſucht hatte, ſo würde 
ſie ihn vertreten. 

„Wollen Sie ſie mir gefälligſt bringen?“ ſagte ſie zu Suſette. 

Suſette gehorchte und ging dann, um die Almofenfammlerinnen 
zu bitten, einen Augenblick zu warten. 

Noch ſehr anſtändig, die Kleider des gnädigen Herrn. Die 
Armen, unter die ſie verthellt werden ſollten, würden herzlich zu⸗ 
frieden ſein. 

Aber die Männer! .. . wie fie unordentlich find; drei Taſchen⸗ 
tücher in dieſen Kleidertaſchen; und zwar geſtickte, feine Batiſttaſchen⸗ 
tücher! Da wäre nun das Dutzend unvollſtändig geweſen, wenn 
man nicht Acht gegeben hätte; denn es hat wirklich keinen Sinn, armen 
Leuten etwas zu überlaſſen, was ſie doch nicht recht gebrauchen können. 

Sieh da, in dieſer Weſte: vergeſſenes Geld. Wie viel? Ein 
Louis, meiner Treu! und Silberſtücke: einunddreißig Francs fünfzig 
Centimes. Mag es bleiben! 

Nun it Alles in Ordnung. Nichts mehr 
zerknitterte Papiere; zwei. 

Erſt eine Factur mit Vignette: 

Bernikel, Juwelier. 
Rue de la Paix, 118. 
Herrn Duvernet! 
Topas⸗Armband 
Im voraus ſaldirt 


2845 Francs. 
J. Bernikel. 


„Ein Topas⸗Armband? ...“ wiederholte die junge Frau mehr⸗ 
mals, äußerſt blaß geworden, mit ſtockendem Alhem, beſtürzt, bemüht, 
ſich Alles, was ſie an Juwelen beſaß, ins Gedächtniß zu rufen. 
Befand fih kein Armband mit Topaſen in ihrem Schmuckkaſten? 

Nein... nein, es war tein ſolches Armband darin. Von 
Bernikel oder einem andern Juwelier; nichts! 

Bei dieſer Gewißheit wurde ſie feuerroth und ergriff das zweite 
Papier, welches nach Patchouli roch — pfui! — um es fieberhaft 
zu öffnen. 

Auch dieſes Blatt trug eine Vignette. 

Links, in der Ecke, war ein Kryſtallnäpfchen abgebildet, in deſſen 
farbigen Inhalt ein Pinſel mit Federſtiel getaucht war. 

Das Ganze auf einem Grunde von Moos ruhend. 

Leicht zu deuten, diefe Symbole: die Attribute der Aquarell- 
Malerei. Was das Moos betrifft: „Moos — mousse — Moussade,“ 
das liegt auf der Hand. 

Uebrigens war keine Täuſchung moglich: zwei verſchlungene Buch⸗ 
ſtaben darunter: „S. M.“ — Stefanie de la Mouſſade. 

Und was ſchrieb dieſe — Frau de la Mouſſade? Wenige Worte; 
aber in jeder Hinſicht bezeichnend; und ein Ton! .. 


„Caro. 

„Sie ſind abſcheulich. Ich bin recht böſe auf Sie; aber da Sie 
das nicht zu merken ſcheinenn . 

„Mit zwein!“ murmelte die junge Frau. „Ei, Verſchwen⸗ 
derin! ...“ 
„. . . „ ſo laden Sie mich für Donnerstag zum Frühſtück 
ein; da ſollen Sie erfahren, wie arg Sie meine Gefühle ver⸗ 
kannt haben 


„Gefühle ohne h,“ meinte Aglaja wieder. „Wie launig!“ 
. Ihre Phanie.“ 
Das war Alles. 


Ariſtides Gattin that ihr Moͤglichſtes, um das Lächeln zu bez 
wahren, das fie während der Lectüre dieſes „Liebesbrieſchens“, wie 
ſie es verächtlich nannte, affectirt hatte. 

Aber das war eine unnütze Verſtellung und ſo gab ſie ſich dem 
Eindrucke hin, welcher die Verwirrung aller übrigen beherrſchte. 

Es war ein kalter, hochmüthiger Zorn, der die Oberhand ge- 
wann. Keine Thräne; keine Aufregung mehr; ein endgiltiger Ent⸗ 
ſchluß reifte in ihrem Geiſte, und ohne ſich damit aufzuhalten, daß 
Br Folgen deſſelben erwog, ging fie an der Stelle an feine Aus: 
ü 


n.. 


rung. 
Als Ariſtide kurz vor ſieben Uhr nach Hauſe kam, bemerkte er 
an feinen Dienſtleuten eine gewiſſe zweifelnde, verlegene Miene, die 


Ja, doch; ihm auffiel. 


„Madame iſt da?“ frug er. i 
„Nein, mein Herr. Madame ift gegen elf Uhr fortgegangen.“ 
„Fortgegangen! ... Ohne Zweifel meinte man: „Aus⸗ 
gegangen.“ 
„Und die Kleine?“ 
„Madame hat ſie mitgenommen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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delt werden. 5) In jeder Wache ſoll eine Trag⸗ oder Räderbahre vor⸗ 
banden fein. 6) Für die zu leiſtende Hilfe folen die Grundſätze der 
Wiener Sanitätswache maßgebend ſein, welche dahin gehen: In allen auf 


Regiments, zuſammen 29 Fahnen. Dazu dürften, wie wir vernehmen, 
noch eine Anzahl Landwehr⸗Bataillone treten, die noch keine Fahne be: 
figen. Den neuen am 1. April errichteten Artillerie⸗Abtheilungen dürften 
wohl keine Fahnen verliehen werden, da der Artillerie in neuerer Zeit den Straßen, in Fabriken, Anſtalten, Eiſenbahnen und ſonſt öffentlich ſich 
Feldzeichen nicht mehr gegeben worden, obwohl die 12 Artillerie⸗Fahnen, | ereignenden Unglücksfällen bei Tag und Nacht die ſachgemäße erſte Hilfe 
welche 1816 der Garde- und den 1. bis 8. Feld⸗Artillerie⸗Brigaden und zu leiſten. Allen auf der Straße Erkrankten und Verunglückten oder von 
1867 den neuen Feld⸗Artillerie⸗Regimentern Nr. 9, 10 und 11 verliehen wirklichem plötzlichem Unwohlſem Befallenen if gleichfalls die erfte Hilfe 
wurden, auch jetzt noch weiter geführt werden. Die Nachricht einiger zu leiſten. Alle Anderen find an einen Arzt zu verweiſen. Eine Poli- 
Blätter von einer Anfertigung neuer Fahnen für die Truppentheile des klinik darf unter keiner Bedingung dort geduldet werden. Simulanten 
früheren braunſchweigiſchen Gontingents, nämlich das Infanterie⸗Regiment | find zurückzuweiſen. 7) Um dieſen Anforderungen zu genügen, ijt ein ge⸗ 
Nr. 92 und das Hularen-Regiment Nr. 17, welche durch die mit dem meinſamer Central⸗Hilfsfonds anzuſtreben. Als Grundſtock eines folden 
1. April 1886 in Kraft getretene Militär⸗Convention zwiſchen Preußen eiſernen Beſtandes betrachtet Geheimrath Piſtor ein Capital, deſſen Zinſen 
und Braunſchweig vollſtändig in die Preußiſche Armee eingereiht ſind, iſt die von den ſtädtiſchen Behörden bereitgeſtellte Summe von 10 000 Mark 
jedenfalls unrichtig, da der Artikel 2 dieſer Convention ausdrücklich be⸗ ergeben, und er hofft, daß die oft bewährte Privatwohlthätigkeit der Ber⸗ 


ſagt, daß die Regimenter die bisher geführten Fahnen, bezw. die Stan⸗ | liner ſich auch in dieſem dringenden Falle durch Schaffung des 


darte behalten follen. Der 18. Auguſt war anfänglich zu der Weihe dieſer lichen Grundcapitals bethätigen wird. 
neuen Fahnen in Ausſicht genommen; doch dürfte dieſelbe wohl ert] [Militär⸗Wochenblatt.] v. Friedeburg, Oberſt à la suite des 
ſpäter, wie wir hören, jedenfalls aber vor der Abreiſe des Kaiſers zu den Generalſtabes der Armee und erſtes Directionsmitglied der Kriegs⸗Akademie, 
großen Herbſtmanövern ſtattfinden; von Seiten des Kriegs⸗Miniſteriums zum Commandeur des 3. Thür ing. Inf. Regts. Nr. 71 ernannt. Ro: 
find bis jetzt an die betreffenden Truppentheile zur Abſendung der Depu⸗ galla v. Bieberſtein, Oberſt und Kommandeur des 3. Thüring. Inf. 
tationen zu dieſer Feier noch keine Befehle ergangen. J — | Regts. Nr. 71, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches als Gen.⸗Major 

([Perſonal⸗ Veränderungen bei den Juſtizbehörden.] Der mit Penſion zur Disp. geſtellt. Dr. Tomas ezewski, Ober⸗Stabsarzt 
Landgerichtspräſident Buchholtz in Stade ift an das Landgericht in 2. Kl. und Regimentsarzt vom 2. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 19 zum Ober: 
Münſter verſetzt. — Der Landgerichtsdirector Consbruch in Hagen iſt Stabsarzt 1. Kl., Dr. Kobelius, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. vom 2. Schleſ. Huſ.⸗ 
zum Präſidenten des Landgerichts in Stade ernannt. — Verſetzt ſind: Regt. Nr. 6, zum Stabs⸗ und Abtheil. Arzt der 3. Abtheil. 2. Weſtfäl. 
die Amtsrichter Roſenthal in Johannisburg an das Amtsgericht in Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 22, befördert. Dr. Stoll, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. der Ref. 
Pr.⸗Ehlau, Neumann in Willenderg an das Amtsgericht in Mitten⸗ vom 1. Bat. (Kreuzburg) 4. Oberſchl. Landw. Regts. Nr. 63, zu Stabs- 
walde, der Landrichter Lauffer in Beuthen als Amtsrichter an das arzt der Nef. befördert. Die Aſſiſt.⸗Aerzte 1. Kl. der Ref.: Dr. Fried- 
Amtsgericht in Militſch, die Amtsrichter Koch in Neumark an das Amts⸗ länder vom Reſ.⸗Landw.⸗ Regt. (1. Breslau) Nr. 38, Dr. Thiel vom 
gericht in Grünberg, Dr. Simon in Ohlau und Grieſer in Treptow a. R. 1. Bat. (Neiſſe) 2. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 23 zu Stabsärzten der 
an das Amtsgericht in Breslau und Niemeyer in Sulingen an das | Ref- befördert. Die Afftit.-Aerzte 1. Kl. der Landw.: Dr. v. Kutzner 
Amtsgericht in Harburg. — Der Landgerichtsdirector Rohling in Jaſter⸗ vom 1. Bat. (Rawitſch) 4. Poſen. Landw.⸗Regts. Nr. 59, Dr. Pohl vom 
burg und der Amtsgerichtsrath von Martens in Wittmund find ge⸗ J. Bat. (Striegau) 1. Schleſ. Landw. Negts. Nr. 10, Dr. Ehrlich vom 
ſtorben. — Der Gerichtsaſſeſſor Traugott Schultze ift zum Staats⸗ 2. Bat. (Brieg) 4. Niederſchl. Landw.⸗Regts. Nr. 51 zu Stabsärzten der 
anwalt bei dem Landgericht IL in Berlin ernannt. — Der Staatsanwalt Landw., Dr. Biskupski, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. der Seewehr vom 1. Bat. 
Linz in Trier ift in Folge feiner Ernennung zum Landrath aus dem (Rawitſch) 4. Poſen. Landw.⸗Regts. Nr. 59, zum Stabsarzt der Seewehr 
Juſtizdienſt geſchieden. — Der Rechtsanwalt Märker in Artern ift zum befördert. Die Aſſiſt.⸗Aerzte 2. Kl. der Ref.: Dr. Bartlitz vom 2. Bat. 
Notar für den Bezirk des Oberlandesgerichts zu Naumburg, mit Anweiſung (Koſten) 3. Polen. Landw.⸗Regts. Nr. 58, Roder burg vom 2. Bat. 
feines Wohnſitzes in Artern ernannt. — In der Lifte der Rechtsanwälte (Oels) 3. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 50, Dr. Kriſch vom Ref. 
ift gelöſcht: der Rechtsanwalt Oderski bei dem Amtsgericht in Kupp. — Landw⸗Regt. (1. Breslau) Nr. 38 zu Aſſiſt.⸗Aerzten 1. Kl. der Reſ. be⸗ 
In die Liſte der Rechtsanwälte find eingetragen: die Rechtsanwälte Leon⸗ fördert. Dr. Müller, Unterarzt vom 3. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 62 
dardy in Königsberg i. Pr. bei dem Landgericht in Königsberg i. Pr., zum Aſſiſt.⸗Arzt 2. Klaſſe befördert. Dr. Ritter, Unterarzt der Ref. 
Dr. Wurmbach in Siegen bei der Kammer für Handelsſachen in Siegen, vom Reſ.⸗Landw.⸗Regt. (1. Breslau) Nr. 38 zum Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl. der 
Voß in Birnbaum bei dem Landgericht in Mejeri, die Gerichtsaſſeſſoren Ref. befördert. Dr. Strube, Generalarzt 2. Kl. und Corpsarzt des 
Erdmann bei dem Landgericht und bei dem Amtsgericht in Danzig, VI. Armee⸗Corps, ein Patent feiner Charge verliehen. Dr. Witte, Aſſiſt⸗ 
Partid bei dem Amtsgericht in Greifenberg i. Pr., Arnbolz bei dem Arzt 2. Kl. vom 1. Weſtpreuß. Gren.⸗Regt Nr. 6, in die etatsmäß. Stelle 
Amtsgericht in Cüſtrin, von Barm bei dem Amtsgericht in Tondern, bei dem Generale und Corpsarzt des V. Armee⸗Corps verſetzt. Dr. 
Zdralek bei dem Amtsgericht in Kupp, Bohtz bei dem Amtsgericht in Gilles, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. der Landw., vom 2. Bat. (Schweidnitz) 
Oſterode a. 8; der Gerihtsafleflor a. D. Meſchelſohn bei dem Land⸗ 2. Schleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 11 der Abſchied bewilligt. Kaiſerliche Marine. 
gericht I in Berlin und der Bürgermeiſter a. D. Bleicken bei dem Amts- v. Pawelsz, Capitän zur See, unter Entbindung von der Stellung als 
gericht in Rendsburg. — Der Notar, Juſtizrath Wilberg in Berlin, der Commandeur der 2. Matroſendiv., zum Commandanten S. M. Kreuzer- 
Rechtsanwalt Oppermann in Wiſchwill und der Rechtsanwalt Kuntze fregatte „Prinz Adalbert“, Oldekop, Capttän zur See, unter Entbindung 
in Winſen a, L. find geftorben. — Zu Gerichtsaſſeſſoren find ernannt: von der Stellung als Commandant S. M. Kreuzerfregatte „Prinz 
die * 2a 3 1 Rieck m Bezirk des 5 Adalbert“, zum Commandeur der 2. Matroſendiv. ernannt. 
zu Marienwerder, Blau im Bezirk des Kammergerichts, Simons im tii 9 ſt. t E Dr. 
Bezirk des Oberlandesgerichts zu Hamm, Wohl und Baldrian im Bez; ; Libet, 11. Auguft (Die Verhaftung des Rechtsanwalts ll 
z i 3 5 2 [jur. Philipp Pleffing] bildet augenblicklich das Tagesgeſpräch in allen 
zirk des Oberlandesgerichts zu Breslau, Külpmenn im Bezirk des Ober⸗ ie ver S ö i i 

des 8 zu Cö 5 ;! Ob pig Kreiſen unferer Stadt. Ver Fall, um den es ſich handelt, ift, fo wird der 
landesgerichts zu Cöln und Baldus im Bezirk des Oberlandesgerichts ‚Mei. Zig.“ geſchrieben, ein fo eigenartiger, daß man vor einem pſycholo⸗ 
zu Frankfurt a. M. — Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ift ertheilt: den giſchen Näthſel zu ſtehen glaubt. Der Verhaftete ſtammt aus einer der 
Gexichtsaſſeſſoren Blum behufs Uebertritts zur landwirthſchaftlichen Ver⸗ älteſten Familien Lüdecks, ift mit den erſten Kreiſen unferer kleinen Repu- 
waltung, Dr. von Thadden behufs Uebertritts zur allgemeinen Staats⸗ pii N 4 f 8 8 

B aae 2 L us 3 gemein blik verſchwägert und verwandt, beſitzt ein ganz beträchtliches väterliches 

verwaltung, Eduard Meyer behufs Uebertritts zur kirchlichen Verwaltung Vermögen, hat eine wohlhabende Frau, mit der er in den glücklichſten Verz 
und Dr. Fölſche behufs Uebertritts zur Communalverwaltung. hältniſſen lebt, hat eine angenehme fociale Stellung, als Rechtsanwalt 

[Die Sanitätswaden in Berlin.] Der Geheime Medielnalrath eine nicht unbedeutende Clientel und geſtern Nachmittag wird er wegen 
Dr. Piſtor, ein um die Geſundheitspflege Berlins ſehr verdienter Arzt, Diebſtahls von, ſage und ſchreibe, 600 M. verhaftet. Der Sachverhalt, 
hat ſoeben eine Abhandlung über die Umgeſtaltung der Berliner Sanitäts⸗ ſoweit er bis heute vorliegt, ift der folgende: Vor mehr als Jahresfriſt 
wachen publicirt, in welcher er dieſelben als durchaus ungenügend und verſtarb hier ganz plötzlich die Wittwe Pölicke, fie ſtarb fo plötzlich, daß 
den Bedürfniſſen Berlins nicht mehr entſprechend darſtellt. Die Sanitäts⸗ | man annahm, ihr fei Gift beigebracht worden. Wenigſtens war ein ſolches 
wachen ſeien eigentlich nur Heilgehilfsſtuben mit Nachweiſung ärztlicher Gerücht hier ſehr ſtark verbreitet, weshalb ſich auch die Behörde mit dem⸗ 
Hilfe. Der Verfaſſer empfiehlt für die Umgeſtaltung derſelben die von ſelben beſchäftigte. Man hatte auch Verdacht auf eine beſtiumte Perſon 
der Wiener Rettungsgeſellſchaft errichteten Inſtitute als Muſter und, geworfen, den Bräutigam der Wittwe, einen verhältnißmäßig noch ſehr 
macht folgende Vorſchläge: 1) Die Vorſtände ſämmtlicher Sanitätswachen] jungen Mann, bei der Unterſuchung ſtellte fih jedoch die völlige Unſchuld 
ſchaffen unter ſich einen Centralausſchuß zur Berathung allgemeiner Fragen] des Verdächtigen heraus. Zum Nachlaßcurator des Erbes dieſer Wittwe 
mit dem feſten Willen, jedes Sonderintereſſe zum Beſten des Gemein⸗ war nun der Rechtsanwalt Dr. jur. Philipp Pleſſing ernannt worden. Bei 
wohls zu unterdrücken. Dem Centralausſchuß würde je ein Vertreter des] der Feſtſtellung des Vermögens wurde ſofort von Verwandten derſelben 
Magiſtrats und des Polizeipräſidiums beizugeſellen fei. 2) Sämmtliche] behauptet, das Erbe müſſe größer fein, wiederum wur ce der Bräutigam 
Wachen müſſen von Aerzten geleitet werden. Zu dieſem Zweck find die] verdächtigt, es ließ fih aber auch nach dieſer Richtung ihm nichts beweiſen. 
bisherigen Heildienerſtuben zu vervollkommnen, und falls in einer Stadt⸗[Vermißt wurde von den Erben auch ein Staatspapier auf 600 N. lautend 
gegend mehrere derartige Einrichtungen nahe bei einander liegen, zu einer mit Coupons, das man wiederholt bei der Verſtorbenen geſehen hatte. 
ärztlichen Sanitätswache zu vereinigen. 3) Jede Sanitätswade ſoll aus] Ungefähr 6 Monate nach dem Tode der Wittwe tauchte urplötzlich bier 
zwei einfachen Parterre⸗Zimmern beſtehen, das eine, für Arzt und Heil⸗ im Verkehr ein Coupon auf, der erſt nachträglich von dieſem Staats⸗ 
diener, mit zwei Betten verſehen, das andere, zur Abfertigung des Hilfe- Vielleicht konnte man auf die Spur 
ſuchenden, mit den für Notbfälle erforderlichen Vorrichtungen, Inſtrumen⸗ Man ſuchte dem Urſprung der Ausgabe 
4) Wunden dürfen nur antiſeptiſch behan⸗ Man calculirte ganz 


papier abgetrennt ſein konnte. 
des Diebes hierdurch kommen. 
des Coupons nach, konnte ihn aber nicht entdecken. 


I 


ten, Arzneien, Verbandmitteln. 


K leine C b ront k. naht dec fang 3 ae ee und painaen ao Ti * 
Im Nachlaſſe Karl Maria v. Weber's, ſo berichtet die Wiener def a eu Riefenmalfen man bequem ben Kopf hindurchſtecken 
„Didh. Rta., befindet fih der Entwurf zu einer komi ſchen Spieloper, kann, umſchließt käfigartig den unteren Weg. Es giebt wohl in der 
deren Stoff dem ſpaniſchen Leben entnommen iſt. Der Text iſt vollſtändig 
für drei Acte vorhanden, die Compoſition aber blieb unvollendet. Weber 
führte nämlich im erſten Acte nur die Singſtimmen aus und gab hier 
und dort Andeutungen, wie er die orcheſtrale Begleitung dachte. Vom 
zweiten Acte componirte er eine einzige Nummer und der dritte Met ift 
gänzlich ungeſetzt. Alle Kenner, welche die vom lebenden Enkel des Compo⸗ 
niſten ſorgſam gehütete Handſchrift einſahen, waren entzückt von dem ur- 
wüchſigen Humor und der lebensfriſchen Komik, welche ſich im Texte und 
den muſikaliſchen Andeutungen Weber's ausdrücken. Der Nachkomme 
Weber's gab die Opernbruchſtücke anch ſchon verſchiedenen Componiſten, 
von denen er glaubte, daß ſie das von Weber Begonnene zu Ende führen 
könnten, mit der Aufmunterung, das nachgelaſſene Werk zu vervollſtändi⸗ i enden, b 
gen und in feines Meiſters Geifte zum vollen Leben zu erwecken. Immer mehr lange darin verharren. „Laſſen Sie fih das aber nicht zu Herzen 


ganzen Welt keine Paſſage, die dieſer gleicht. Von hier aus hat man auch 
aber mißglückte der Verſuch. Da lernte der Enkel Weber's, der in Dresden gehen“, fuhr die Hexe fort, „Sie werden ſpäter noch einen viel höheren 


den Seiltänzer Blondin auf einem Seil die Niagarafälle, d. h. richtiger 
den Nagaraſtrom etliche hundert Schritte unterhalb der Fälle, überſchreiten 
ſehen. Die jetzt zuſammengeſtürzte Eiſenbahnbrücke machte einen viel 
maſſiboeren Eindruck als die Hängebrücke. 


General Boulanger. Der „Figaro“ erzählt, eine Kartenſchlägerin 
ſei acht oder zehn Wochen vor 3 Sturze des Cabinets Goblet in ein 
befreundetes Haus beſchieden worden, wo der General Boulanger ſich 
in Civil von ihr wahrſagen ließ. Aus den Linien feiner Hand erz 
kannte ſie, der Mann mit dem ſchönen blonden Barte ſei ein höherer 


Offizier, er befinde ſich in einer glänzenden Stellung, werde aber nicht 


lebt, im verfloſſenen Winter den nach Leipzig als zweiten Capellmeiſter Rang erklimmen, Sie werden den Toron ſtreifen.“ Als man der Nach⸗ 
neben Rutſch an das neue Stadttheater berufenen jungen Wiener Muſtker folgerin der Mademoiſelle Lenormand nachher entdeckte, wem fie die 
Mabler kennen. Mahler erhielt nun von dem Enkel Weber's ebenfalls Schleier der Zukunft gelüftet hatte, ſagte fie: „Dann habe ich wohl gethan, 
das alte Opernfragment mitgetheilt. Er machte fih mit großer Luft an daß ich Ihnen nicht alles offenbarte; denn in feiner Hand ſteht geſchrieben, 
die Arbeit und foll bereits den erſten Act vollſtändig ausgeführt haben; er daß er eines gewaltſamen Todes ſterben wird.“ Kurz darauf traf der 
botit nun auch den zweiten und dritten Act mit Benutzung binterlaſſener[ General Boulanger bei einem gemeinſamen Freunde mit dem Profeſſor 
Romanzen Weber's ganz im Sinne des Meiſters fertig zu ſtellen. Das Charcot zuſammen. Dieſer, deſſen dyonotiſche Experimente in der 
ganze Werk ift von der Direction des neuen Leipziger Stadttheaters ſofort | Strenanftelt La Salpetriere berühmt find, willigte darein, eine anweſende 
nach Anhörung des erſten Actes zur Aufführung angenommen worden. da e a * = 7 11 ae ee ert 7 5 97 5 
: ana am Maake heei y k zu tegen. Der General Boulanger war und geſpannt 
Zum Eiſenbahn Unglück am Niagara ſchreibt das „B. Tabl.“: auf das, was er nun hören Würde Die Somnambule weisfagte ihm 
Ueber den Niagara⸗Fluß unterhalb des Falles, ehe man zu den „Wöirk ebenfalls feinen nahen Sturz, den tumultuariſche, aber unblutige Volks⸗ 
pools“ und „Rapids“, den berüchtigten Stromſchnellen und Wirbeln ge⸗ bewegungen begleiten würden und fügte hinzu: „Ich ſehe einen großen 
Nea, fte un d — 2 * n — Umfturg tommen. Es ift entſezlch. Arangofen und Deutice Tonnen 
uch, fie zu du men, r 5011: ei 
Schritte von 1 5 entfernt, zwei große Brücken. Die eine, die ältere, nit Frieden halten, ein rien wird zmlichen ben au drechen aber fie 


-ift die weltberühmte „Suspenſion Bridge“, die Hängebrücke, welche 1855 
durch den Ingenieur Joh. Röbling vollendet wurde, denſelben, welcher 
ſpäter die 2 2 e Brücke zwiſchen Newyork und Brooklyn gebaut hat. 
Die „Suspenſion Bridge“ liegt dem Fall zunächſt, ungefähr zwei engliiche 
Meilen weit ſtremabwärts. Dieſe Brücke hat bis zum Spätſommer 1833 
den geſammten Verkehr über den Niagara⸗Strom allein befördert. Um 
die genannte Zeit wurde die neue Eiſenbahnbrücke dem Verkehr über: 
geben, dieſelbe, welche jetzt eingeſtürzt iſt. Dieſe Brücke erhob ſich, 
gas ber „Suöpenfion Bridge“, in einer Höhe von ungefähr 80 Metern 

ber dem Waſſer. In einem einzigen rieſigen Bogen umſpannte das jetzt 
zuſammengebrochene Bauwerk in einer Länge von ungefähr 200 Metern 
den Strom: zwiſchen zwei Pfeilern, die im Felsgrund der Ufer wurzeln, 
bing das Ganze. Es war ein maieſtätiſcher Anblick, den man von dieſer 
ſchwindelnden Höhe auf die ſchäumenden, toſenden Waſſermaſſen hatte. 
Wie das entſetzliche Unglück fih zugetragen hat, ift aus der Depeſche 
noch nicht deutlich zu erſehen; es ift namentlich unverſtändlich, 
wie die maſſiv gebaute Brücke Feuer fangen konnte. Man wird 
vielleicht nicht irre gehen in der Annahme, daß bei dem Bau 
ſelbſt irgend ein Fehler — iſt. Die „Suspenſion Bridge“ hat über 
30 Jahre allem Unwetter und allen Laſten getrotzt. Sie ift überhaupt 
von beiden Brücken bei Weitem das merkwürdigere Bauwerk. Leicht und 
raciös, faſt zierlich gebaut, ift diefe Brücke von ungeheurer Dauerhaftig⸗ 
en. Aus zwei Etagen beſtehend, bietet fie in der unteren derſelben den 


allein werden darin verwickelt fein. Das Alles wird noch vor dem 28ſten 
März des nächſten Jahres geſchehen. (Man war Ende März d. J.) Der 
Krieg wird länger als ſechs Monate und weniger als acht währen“, 
antwortete die Seherin auf die dringenden Fragen des Generals. „Siege 
und Niederlagen werden furchtbar abwechſeln, ſchliezlich werden die Franz 
zoſen, von dem General Boulanger geführt, friumphiren. Was fie aber 
auch thun mögen, ſie werden den Rhein nicht überſchreiten, wo der Friede 
unterzeichnet wird. Jenſeits des Rheins gewahre ich Revolutionen, ge 
brochene Kronen, geſtürzte Throne.“ — Und diesſeits? — „Diesſeits wird 
der jtegreiche General zum Staatsoberhaupt, zum Präſidenten ausgerufen, 
er wird der Erſte im Staate ſein.“ Der General war dieſen Worten mit 
höchſter Spannung gefolgt. „Wer möchte behaupten“, ſo ſchließt der 
„Figaro“, „daß Boulanger, durch das Wunderbare, das Uebernatürliche 
verlodt, feinem Stern vertrauend und geneigt, wiederholten Prophezeiungen 
Glauben zu ſchenken, nicht in dieſer Zuverſicht die nöthige Philoſophie 
ſchöpfte, fih ſtürzen zu laffen, nicht zu wider ſtehen, a der Auf⸗ 
forderungen feiner Anhänger, zugleich aber auch die nöͤthige Pfiffigkeit, 
ee Meinung mit feinem Thun und Laffen unaufhörlich zu 
eſchäftigen.“ 


Ueber den Strike der venetianiſchen Gondoliexi, deſſen wir bereits 
Erwähnung gethan, wird der „N. Fr. Pr.“ geſchrieben: Die Gondolieri, dieſe 
Schmerzenskinder Venedigs, deren Unarten und gewaltſame Verletzungen jeg⸗ 
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licher geſellſchaſtlicher Rückſicht die Behörden bisher mit einem unglaublichen! Stahlroß von dannen geführt 


richtig, als man annahm, daß der nunmehrige le ap des Staatspapieres 
auch wohl den nächſtfälligen Coupon abtrennen und zu verwerthen ſuchen 
würde. Deshalb ſchwieg man, man leitete auch nicht das Mortifications⸗ 
verfahren gegen das Papier ein, man wartete — und nicht vergeblich. 
Die hieſigen Banquiers wurden benachrichtigt — und fo entdeckte man, 
daß Rechtsanwalt Dr. jur. Philipp Pleſſing den Coupon verausgabte. Es 
wurde eine Unterſuchung eingeleitet und ihr Reſultat war die geſtern er⸗ 
folgte Verhaftung des bisher hier ſo hoch angeſehenen Mannes. Wie mit aller 
Beſtimmtheit verlautet, leugnet der Verhaftete nicht, das betreffende Staats⸗ 
papier an ſich genommen zu haben. Er will dasſelbe aber nachträglich 
bei einem zufälligen Beſuche in der Wohnung der verſtorbenen Pölicke 
gefunden und es dabei in der Abſicht, es ſofort an die Erbſchaftsmaſſe 
abzuführen, zu ſich geſteckt haben. Im Drange der Geſchäfte habe er die 
Ablieferung zunächſt vergeſſen, ſo lange vergeſſen, bis er die nunmehrige 
Herausgabe ſcheute, aus Furcht, daß ibm der Vorwurf gemacht werden 
könne, er habe das Papier von Anfang an unterſchlagen wollen. Damit 
ſtimmt allerdings nicht, daß der Verhaſtete ſich nicht ſcheute, die Coupons 
zu ſeinem Nutzen zu verwerthen. Der Staatsanwalt beantragte geſtern 
ſofort die Verhaftung des Geſtändigen wegen Fluchtverdachts. Dr. jur. 
Philipp Pleſſing proteſtirte hiergegen, das Landgericht verordnete aber 
feine ſofortige Feſtnahme und lehnte auch die von den Verwandten des 
Dr. jur. Philipp Pleſſing in Höhe von 10000 M. angebotene Caution 
ab. Da der Diebſtahl reſp. die Unterſchlagung des Staatspapiers ſeitens 
des Verhafteten in der e eines Beamten erfolgt iſt, dürfte der 
Fall erſt in der nächſten Schwurgerichtsſeſſion, das Landgericht iſt nicht 
zuſtändig, zur Verhandlung kommen. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 10. Aug. [Die Ruthenen über Katkow.] Inmitten 
der nach dem Tode dieſes ruſſiſchen Publieiſten angeſtimmten Hymnen 
auf die „Solidarität der Slaven“ und auf die „flaviſche Idee“ ver⸗ 
dient die Stimme eines rutheniſchen Organs ſicher Beachtung. 
Das größte und meiſtverbreitete Organ der galiziſchen Ruthenen, 
das „Dielo“, äußert ſich über Katkow folgendermaßen: „Diejenigen, 
welche Katkow verherrlichen und mit ihm ſympathiſtren, fügen dem 
ruſſiſchen Volke eine Beleidigung zu und identificiren ſich mit dem 
böfen Geiſte des Slaventhums. Katkow war niemals ſlavenfreundlich 
und niemals ruſſiſchnational geſinnt. Das Slaventhum hat ihn wenig 
intereſſirt. Er lebte der Ueberzeugung, daß für Rußlands Gedeihen 
die Herrſchaft über den Bosporus nothwendig ſei, daß man ſomit mit 
den Slaven inſoferne rechnen ſolle, als man ſie zu dem obigen Zwecke 
brauche. So hat er mit den öͤſterreichiſchen Slaven nur aus dieſem 
Grunde „kokettirt“, ihnen gegenüber die Rolle eines Liberalen ge⸗ 
ſpielt. Katkow hat Rußland und das Slaventhum ſchwer geſchädigt.“ 


Provinzial- Beitung. 


Breslan, 13. Auguft. 

Der Beamte, welcher ſich durch den von dem freiſinnigen 
Wahlcomité in Sprottau erhabenen Proteſt gegen die Wahl 
Schmidt's beleidigt fühlt, iſt, wie der „N. G. A.“ miltheilt, der 
Regierungs- und Schulrath Giebe in Liegnitz. 


+ Gottesdienſte. St. Eliſabet. Früh 6: Diakonus Konrad. 
Vormittag 9: Diakonus Gerhard. Nachmittag 2: Hilfspred. Lehfeld. 
Beichte und Abendmahl früh 7: Diakonus Juft und Vorm. 10½: Sub- 
Sen. Schultze. — Jugendgottesdienſt Vormittag 11: Diakonus Konrad. 
— Mittwoch früh 7½: Diakonus Gerhard. — Morgenandachten täglich 
früh 7½: Hilfsprediger Lehfeld. 

Begräbnißkirche. Vorm. 8: Diakonus Juſt. 

Krankenhoſpital. Vormittag 10: Prediger Miſſig. 

St. Trinitas. Vorm. 9: Prediger Müller. — Dinstag Vorm. 9: 
Prediger Müller. 

St. Maria⸗Magdalena. Früh 6: Sub⸗Sen. Klüm. Vorm. 9: 
Diakon. Schwartz. Nachm. 2: Diakonus Küntzel. — Beichte und Abend⸗ 
mahl früh 7 und Vormitt. 10%: Diakonus Küntzel. — Jugendgottesdienſt 
Vorm. 11¼½: Sub:Sen. Klüm. Freitag früh 7: Diakonus Küntzel. 
— Morgenandachten täglich früh 7: Hilfsprediger Späth. 

St. Ehriftophort. Vorm. 9: Paſtor Gunther. Nach der Predigt 
Abendmahlsfeier: Paftor Günther. — Jugendgottesdienſt Vorm. L: 
Paſtor Günther. 

Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Liebs. 

Arbeits haus. Vorm. 10 ½: Prediger Liebs. 

St. Bernhardin. Früh 6: Senior Decke. Vorm. 9: Probſt D. 
Treblin. Nachm. 2: Diakonus Jacob. — Beichte und Abendmahl 
früh 6%, und Vorm. 10½: Senior Decke. — Jugendgottesdienſt 
Vorm. 11½: Senior Decke. 

Hofkirche. Vorm. 10: Hilfsprediger Lehfeld. 


Langmuth ertragen hatten, haben wiederum einmal ein Stücklein aufge⸗ 
führt, welches die ganze Stadt mit Entrüſtung erfüllt. Seit anaig 
Zeit hatten die Kediten und Verwegenſten unter ihnen die Nothwendigkeit 
einer allgemeinen Arbeitseinſtellung gepredigt. Die Lagunendampfer, 
ſagten fie, hätten ihnen zwei Drittel ihres früheren Erwerbes abgeſagt; 
die Hotelbeſitzer füngen nun wiederum an, fih der eigenen Gondeln zu 
bedienen, und zudem fei der Fahrtarif jo niedrig, daß es faft unmöglich 
geworden fei, trotz mühevollſter Arbeit das nackte Leben zu friſten. Die 
Klagen waren ungerechtfertigt, denn ſeitdem der Magiſtrat mit der Aus⸗ 
gabe der Fahrbewilligungen an die Gondelführer ſparſamer umgeht, iſt 
oer Erwerb derſelben um Bedeutendes geitiegen. Doch man weiß es ja: 
L’appetit vient en mangeant! Der Magiſtrat verſuchte, den Leuten den 
Standpunkt klarzumachen, und allem Anſcheine nach hatle ſich am ver⸗ 
floſſenen Sonnabend Alles wieder zum Guten gewendet. Ein Feſteſſen, 
welches der erſte Gemeinde⸗Aſſeſſor der ehrſamen Genoſſenſchaft gab, be⸗ 
ſiegelte den Friedensbund, und am Sonntag ſollte die große Regatta zu 
Ehren der Königin ſtattfinden. Der Sonntag kam, und der Canalazzo 
prangte im herrlichſten Fahnen⸗ und Teppichſchmucke, allein die Gon⸗ 
doliert zeigten ſich nicht. Nachdem fie fih auf Gemeindekoſten güt⸗ 
lich gethan und den Frieden beſchworen hatten, erklärten ſie, trotz 
alledem und alledem ſtriken zu wollen. Die Regatta unterblieb, 
und der arme Gemeinoe⸗Aſſeſſor blieb mit einer langen Naje zurück. Ein 
Glück ilt es, daß ſich der Bürgermeister zu einer mannhaften That aufge- 
rafft. Er ließ den Strikenden einen Tag Bedenkzeit; fie möchten, ſchrieb 
er, die Arbeit wieder aufnehmen, widrigenfalls fie der Fahrbewilligungen 
verluſtig werden würden. Da ſie der Aufforderung nicht nachgekommen, 
hat er fie Alle der Betriebsrechte für verluſtig erklärt. Die Bevölkerung 
und die ganze Preſſe ſtehen an feiner Seite, denn durch die Uebergriffe 
und Gewaltthätigkeiten einiger Rädelsführer war das gone Inſtitut der 
Gondolteri zu einer öffentlichen Plage geworden. Die Fremden waren 


ihnen ausgeltefert. Wollten ſie nach Murano fahren, ſo führte man ſie 


ſicherlich nach dem Canal Grande in irgend ein größeres Magazin vene⸗ 
tianiſcher Waaren, wo man ſie nach einem echten Raubſyſteme ausplün⸗ 
derte. Zwiſchen einer Sippe ſchlechter Kaufleute und den Gondollert bez 
ſtanden ganz ordnungsmäßige Verträge, welche den beiderſeitigen Vortheil 
zu ſichern beſtimmt waren, und die Frechheit der Leute war ſo weit ge⸗ 
dieben, daß ich ſelbſt, dem venetianſſche Verhältniſſe doch nicht unbekannt 
ſind, vor wenigen Monaten ſtatt na curano zu Salviati, zu einem 
kleinen Glasbläſer am Canal Grande, geführt wurde. Es half mir da 
tein Drohen; Wachleute waren nicht zugegen, und ich mußte unmuthig 
die Gondel verlaſſen und zu Fuße nach dem Marcusplatze zurückkehren. 
Es iſt bedauerlich, daß der Strike eben jetzt ausgebrochen, während die 
Stadt von Fremden überfüllt iſt, allein der Druck, den die zuten Vene⸗ 
tianer dadurch empfinden, wird ihnen endlich einmal die nöthige Kraft 
verleihen, unter den Gondolieri jene Reinigung und Auswahl vorzunehmen, 
welche das Anſehen der Stadt gebieteriſch erfordert. 


Eine luſtige Steepleschaſe hat dieſer Tage in Nürnberg ſtattge⸗ 
iunden. Dort wurde nämlich einem jungen Mann durch den Gerichts: 
vollzieher ein Velociped unter dem Leibe weggepfändet. Die Hetzlagd, 
welche der Mann des Geſetzes hinter dem Radfahrer her anſtellte, wäre 
wohl ohne Erfolg geblieben, wenn nicht eine holprige Strecke im Straßen⸗ 
pflaſter denſelben zu langſamerem Fabren gezwungen härte. So gelang 
es dem Verfolger, den Radfahrer einzuholen und fliegenden Athems das 
bekannte Zettelchen auf das Gefährt zu kleben. Wohl oder übel mußte 
nun der Radfahrer abſitzen und . Auges zuſehen, wie ſein edles 
wurde. 


= 
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Elftauſend Jungfrauen. Vorm. 9: Prediger Heſſe. — Nach 
der Aıntsprebigt Abendmahlsfeier durch Paſtor Weingärtner und Prediger 
efje. ech Hilfsprediger Semerak. — Jugendgottesdienſt früh 8: 
tor Wein er. 
alen Barbara. eng) gh: Paftor Kutta. Nachm. 2: Prediger 
in. — e: Paftor a. 

Keri Gemen Vormitt. 11: Diviſionspfarrer Kolepke. 

Nachm. 2: Diak. Weis. 


Militär⸗Gemeinde. 

St. Salvator. Vorm. 9: Paftor Epler. 

— Beichte und Abendmahl früh 8: Diakonus Weis und Vorm. 10½: 
Paftor Epler. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Diakonus Weis. — 
Freitag früh 8: Beichte und Abendmahl: Diakonus Weis. — Amtswoche: 
Diakonus Weis. 

Bethanien. Sonntag Vorm. 10: Prediger Runge. Nachm. 2: Kin: 
dergottesdienſt: Prediger Runge. Nachmittag 5: Paſtor Ulbrich. — 
— Donnerstag, Nachm. 5, Bibelſtunde: Paſtor Ulbrich. ul 

Evangel, Vereinshaus. Sonntag Vorm. 10: Paftor Schubart. 
Nachmittag 2, Kindergottesdienſt: Paftor Schubart. — Montag Abend 7, 
Bibelſtunde: Paftor Schubart. f 

Brüdergemeinde. Die Gottesdienſte fallen wegen Baulichkeiten im 
Betſaal aus und Ben am 2 Munk, die Gottesdienſte der Miſſions⸗ 
emeinde am 4. September wieder beginnen. 

r + St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 14. Auguft. Altkatho⸗ 
liſchen Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 

Freie Religionsgemeinde. Sonntag, den 14. Auguſt, keine 
Erbauung. 


e Perſonal⸗Nachrichten. Am Donnerstag fand auf Schloß Sla⸗ 
wentzitz die Verlobung der jüngſten Tochter des Herzogs und der Herzogin 
von Ujeſt, der Prinzeſſin Margarethe (geb. 27. December 1865), mit 
dem Rittmeiſter im Regiment der Gardes⸗du⸗Corps, Grafen Wilhelm 
Hohenau ſtatt. — An demſelben Tage fand, wie die „Nat.⸗Ztg.“ mit- 
theilt, auf dem Gute Gütergotz die Vermählung der einzigen Tochter des 
Geheimen Commerzienrathes v. Bleichröder mit Herrn v. Uechtritz ſtatt. 


r. Schweidnitz, 11. Augaft. [Communales. — Militäriſches.] 
Um bei der — 1 Se herrſchenden Trockenheit dem 75 befürchtenden 
Eintritte eines Waſſermangels für die Haushaltungen zu begegnen, wurde 
in der heute Nachmittag ftattgefundenen außerordentlichen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung auf Antrag des Magiſtrats beſchloſſen, von der Pumpſtation nach 
dem dem Maſchinengebäude zunächſt gelegenen Brunnen eine Saugrohr⸗ 
leitung anzulegen; es wurden dazu 1000 M. bewilligt. Aus den ſtatiſtiſchen 
Mittheilungen des Stadtbauraths Sonnabend na hervor, daß die Zufuhr 
an Waſſer aus dem Waſſerhebewerk nach dem Waſſerthurme in den letzten 
7 Jahren von 99 000 bis auf 165 000 Kubikmeter pro Jahr geſtiegen iſt. 
Außerdem fließen aus der ſeit 1720 beſtehenden Waſſerleitung aus den 
Bögenbergen noch wöchentlich durchſchnittlich 1500 Kubikmeter Waſſer zu. 
— Behufs Inſpicirung hieſiger Garniſon traf heute Abend der Commandeur 
des VI. Armeecorps, General⸗Lieutenant v. Böhn, hier ein. 


§ Frankenſtein, 12. Auguſt. [Bürgermeiſterwahl.] Von den 
für die hieſige Bürgermeiſterſtelle eingegangenen 24 Bewerbungen kamen 
in bie engere Wahl die Herren Rechtsanwalt und Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher Volkmer von hier, Gerichts-Aſſeſſor Elſter in Reichenbach i. Schl., 
Bürgermeiſter Troska in Wartha und Referendar Hahn in Berlin. In 
der heute Nachmittag ſtattgehabten öffentlichen Stadtverordneten⸗Sitzung 
fand die definitive Wahl ſtatt. Herr Rechtsanwalt Volkmer erhielt die 
Majorität und wurde mit 22 Stimmen als Bürgermeiſter gewählt. 


r. Namslau, 5. Aug. [Schützenfeſt und Schützenjubiläum, 
Das diesjährige Schützenfeſt wurde bereits am vorigen Sonnabend Aben 
durch die üblichen dem Schützenvorſteher Toſt und dem vorjährigen 
Schützenkönige Frey dargebrachten Ständchen eingeleitet; auch der Kauf- 
mann Gaferk, welcher bei dem diesjährigen 200jährigen Schützen⸗Jubel⸗ 
feſte in Kreuzburg die Königswürde errungen hat, wurde durch ein 
Ständchen überraſcht. Sonntag früh 6 Uhr durchzog die Stadtcapelle die 
Hauptſtraßen der Stadt. Vor dem Hauſe des Röhrmeiſters Hoffmann 
angekommen, machte die Capelle Halt und brachte Herrn Hoffmann z 
feinem 50 jährigen Schützenjubiläum eine Morgenmuſik dar. Mittags 
1 Uhr verſammelten fih die Mitglieder der Schützengilde im Gaſthofe 
„„zur goldenen Krone“, der Krieger⸗Verein und der Männer⸗Turn⸗Verein 
dagegen im Rückert'ſchen Gartenlocale. Während ein Theil der Schützen⸗ 

de unter Vorantritt der Muſik⸗Capelle bei dem Schützenvorſteher die 
Fahne abholte, begab fih eine Deputation der Schützenbrüder in die 
Wohnung des Jubilars Hoffmann und überreichte ihm Namens der 
Schützengilde einen am ſchwarz⸗weiß⸗rothen Bande auf der Bruft zu 
tragenden ſilbernen Stern. Außerdem wurden dem Jubilar zwei werth⸗ 
volle ſilberne Leuchter mit Widmung verehrt. Der hocherfreute Jubilar 
dankte mit gerührten Worten und trat mit der Deputation nunmehr in 
der ſich inzwiſchen vor ſeinem Hauſe aufgeſtellt hatte. 


den Fahnenzug ein, 


4 Breslau, 13. August. [Von der Börse.] Die Börse war 
fest gestimmt, doch so intensiv geschäftslos, dass von einem eigent- 
lichen Verkehr überhaupt nicht die Rede sein kann. Abgesehen von 
dem leitenden Montanpapiere, in welchem bei guter Haltung einige 
Umsätze stattfanden, lagen die übrigen Gebiete so öde, dass jeder 
perfect gewordene Umsatz ein förmliches Ereigniss war. Schluss gut 
behauptet, aber total leblos. 

Per ultimo August (Course von 11 bis 13/, Uhr): Oesterr. Oredit- 
Actien 457½ bez., Ungar. Goldrente 81% bez., Ungar. Papierrente 
705/ bez., Vereinigte Königs- u. Laurahütte 85¼½—½—85 bez. u. Gd., 
Donnersmarckhütte 39¾ͥ bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 433), Br., 
Russ. 1880er Anleihe 797/, bez., Russ. 1884er Anleihe 93% bez., Orient- 


74½ bez, 


Auswärtige Anfangs-Course. ^ 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 


Berlin, 13. Aug., 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 458, —. Disconto- 


Commandit 194, 75. Fest, 


Berlin, 13. Aug., 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 458, 50. Staats- 
bahn 368, —. Lombarden 134, 50. Laurahütte 85, —. 1880er' Russen 
80, —. Russ. Noten 178, 50. Aproc. Ungar. Goldrente 81, 40. 1884er 
Russen 93, 80. Orient-Anleihe II. 54, 50. Mainzer 97, 20. Disconto- 
Commandit 195, 10. 4proc. Egypter 74. 25. Fest. 


wien, 13. Aug., 10 Uhr 20 Min, Credit-Actien 282, —. Ungar. 
Oredit-Actien —, —. Staatsbahn —, —, Lombarden —, —. Galizier 
—, —. Oesterr. Papierrente —, — Marknoten 61, 70. Oesterr. Gold- 
rente —, —, 40, ungar. Goldrente 100, 65. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn —, —. Still. 


3 
Wien, 13. Aug., II Uhr 5 Min. Credit-Actien 282, —. Ungar. 
Credit-Actien —, —. Staatsbahn 226,10. Lombarden 81, —. Galizier 
212, 50. Oesterr. Papierrente 81, 50. Marknoten 61, 70. Oesterr. Gold- 
rente — —. 40% ungar. Goldrente 100, 60. Ungar. Papierrente 87, 45. 
Elbthalbahn 167, 50. Napoleon —, —. Still. 


Frank furt n. M., 13. August. Mittags. Creditactien 228, 37. 
Staatsbahn 182, 62, Lombarden —, —. Galizier 172, 75. Ungarische 


Hierauf begab ſich der Fahnenzug nach dem Gaſthofe „zur goldenen 
Krone“ und nachdem hier auch die übrigen Schützen Aufſtellung genom⸗ 
men und der Krieger⸗Verein und der Männer⸗Turn⸗Verein unter Muſik 
abgeholt, und in den ſtattlichen Feſtzug eingereiht waren, umzogen die 
Feittbeifnehmer den Marktplatz und marſchirten demnächſt nach dem Stadt- 
park. Hier begann nach den Hochrufen auf den Kaiſer um 3. Uhr Nach⸗ 
mittags das Feſtſchießen. Abends 8 Uhr wurde der Fleiſchermeiſter Paul 
Liebſchwager als Schützenkönig, Tiſchlermeiſter Stannek als erſter Ritter 
und e Heinze als zweiter Ritter proclamirt, worauf um 9 Uhr 
der Zurückmarſch nach der Stadt erfolgte. 
Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

„Wien, 13. Aug. Die Hofburgſchauſpielerin Joſefine Weſſely, 
welche in Karlsbad zur Cur weilte, iſt geſtern dort, 27 Jahre alt, 
nach längerer Krankheit an einem Leberleiden geſtorben. 


e (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 13. Auguſt. Fürſt Bismarck iſt heute früh 8 Uhr nach 
Kiſſingen abgereiſt. 

Wien, 13. Auguſt. Dem „Fremdenblatt“ zufolge iſt eine Be⸗ 
gegnung Bismarck's und Kalnoky's beſtimmt zu erwarten. Zeit und 
Ort ſind noch unbeſtimmt. á 

Madrid, 13. Auguft. Die Königin it nach San Sebaſtian gereift. 

Ruſtſchuk, 13. Aug. Der Prinz von Coburg iſt geftern ein: 
getroffen und von der Bevölkerung begeiſtert empfangen worden. 
Er reiſt heute früh über Siſtowa nach Tirnowa, wo morgen die 
Eidesleiſtung ſtattfindet. Es heißt, die Regenten und Miniſter 
werden demiſſioniren und ein neues Miniſterium mit Stambulow 
als Präfidenten gebildet werden. 


Litterariſches. 

General Graf Todleben vor Plewna 1877. Aus dem Ruſſiſchen 
von O. Heyfelder. Separatabdruck aus der „Internationalen Revue 
r die geſammten Armeen und Flotten. Kaſſel, Verlag von Theodor 
iſcher. — Nach einem gedrängten Ueberblick über die Ereigniſſe während 
des letzten ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges enthält die Schrift die Aufzeichnungen 
des Grafen Todleben vom 5. September 1877, dem Tage nach dem Em⸗ 
pfang des Allerhöchſten Befehls, „ſo ſchnell als möglich auf einige Zeit 
bei der Armee ſich amien bis zum 31. Januar 1878. Dieſe Auf: 
zeichnungen enthalten, wie der Ueberſetzer treffend bemerkt, „die fo einfache 
und pragmatiſche Darſtellung des großen Tages von Plewng. Keine 
r keine Selbſttäuſchung. Keine Phraſen, keine Muth⸗ 
loſigkeit, keinen Wechſel in der Stimmung“, und geben rühmliches und 
ehrliches Zeugniß von Todlebens Pflichtgefühl, Patriotismus, energiſchem 
Handeln, ſowie ehrender Anerkennung für den Gegner. Beſonders an⸗ 
emuthet hat uns Todlebens Bemerkung in den Aufzeichnungen zum 19ten 
1 1877, wo er ſeinen Stab nicht beſſer rühmen zu können meint, 
als mit den Worten: „Solch ein Stab kann nur noch in Preußen exi⸗ 
frem bei uns ift es eine feltene Ausnahme.“ Wir empfehlen die Bro⸗ 

chüre allſeitiger Beachtung. 


Choralbuch für gemiſchten Chor, ſowie für Clavier und Har⸗ 
monium. Zum Gebrauch in Kirche, Schule und Haus, nach den Ton⸗ 
ſätzen des „Choralbuchs für die Provinz Sachſen“ eingerichtet von R. 
Bethge, evangel. Pfarrer. — Der Herausgeber hat aus dem von J. 
Schäffer bearbeiteten Choralbuche ſämmtliche bekannten und gehaltvollen 
Melodien, im Ganzen 117, für Geſang in der Weiſe arrangirt, daß — 
die en im Allgemeinen beibehalten worden iſt, einzelne Aen⸗ 
derungen aber in der Führung der Stimmen, Transpoſition der Tonarten 
u. f. w. mit vielem Geſchick vorgenommen worden find. Die vorliegende 
compendiöſe Form des ſächſiſchen Choralbuches iſt wohl geeignet, daſſelbe 
zu er kirchlich⸗muſikaliſchen Handbuch der evangeliſchen Gemeinden zu 
machen. 


“a 
Handels- Zeitung. 

+ Russische Zollerhöhungen. Russland fährt mit seinen Zoll- 
erhöhungen immer weiter fort. Der „B. Z.“ zufolge hat die russische 
Regierung die neuerliche Erhöhung fast sämmtlicher Positionen des 
Zolltarifs um 10 bis 15 pCt. in Aussicht genommen. Das Projeet soll 
sofort nach dem Zusammentreten des Reichsrathes noch im September 
in Berathung gezogen werden. 


Ausweise. 

* Die Einnahmen der Lübeok-Büchener Eisenbahn betrugen im 
Monat Juli er. provisorisch 405 737 M. gegen Juli 1886 provisorisch 
404958 Mark, mithin im Juli 1887 mehr 779 Mark, Die definitive 


Cours- O Blatt. 
Breslau, 13. August 1887. 


Berlin, 13 Aug. [Amtliche Schluss-Course.] Ruhig. 
Elsenbahn-Stamm-Actlen, A ne 80 = en 
C 12. 13 hor t.-Be ch 100 — 99 £ 
n mir Me 97 10| 97 40 Preuss. % cons. Anl, 106 60106 70 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 86 40 86 40 | Pras. 3½% cons. Anl, 100 10100 10 
Gotthardt-Bahn . . . 102 75103 20 Schl. 3 ½ % Pfdhr.L. A 98 40 88 50 
Warschau-Wien.... 247 50247 — | Schles. Rentenbriefe 104 104 — 
Lübeck-Büchen ... 163 90164 50 | Posener . 102 60102 60 
Eisenbahn-Stamm-Prloritäten. do. do. 8% 98 20 98 10 
Breslau-Warschau.. — —ı — — | Eisenbahn-Prieritäts-Ohllgationen. 
Ostpreuss. Südbahn. 105 40 104 20 | Oberschl.3¼ Lit. E. — —| 99 60 
Bank-Aotien. do. 4½% 1879 105 —105 10 
Bresl. Discontobank 92 90 92 70 a T Ben 52 20 52 20 
do. Wechslerbank 101 10101 — Mähr.-Schl.-Cir. - B. a 
Deutsche Bank .... 160 60 a Analinis 77 0 SA 
isc,- d. ult, 2 ionische . 301 97 40 
Disc.-Command. ult, 194 701195 20 Oest 40% Goldronte 91 20) 91 70 
do. 4½% Papier. 65 60| — — 
do. 4¼% Silberr. 67 — 67 10 


Oest. Credit-Anstalt 458 501458 50 
Schles. Bankverein. 109 30109 30 


Industrie-Gesellschaften, > 2 B iee 
Brsl. Bierbr. Wiesner — —, — — 955 50% Plondhr. 55 2 aei 30 
do. Eisenb. Wagenb. 100 50 100 50 do, Li qu.-Pfandbr. 51 50 51 70 


do. verein. Oelfabr. 68 — 68 — 50 5 A 
Hotim Waggonfabrik: 96 70) 95 2 de gob do. do. 108 301103 80 
Schlesischer Gement 113 101113 — N 80 100 80 10 
Bresl. Pferdebahn . 131 901181 90] 40. l88ter do. U. 84 70 84 60 
Erdmannsdrf. Spinn. 56 701 56 70 del 41 W r Pfr. = 10 88 40 
Kramsta Leinen-Ind. 123 501123 10 40. 18 B.-Or. Pior. 15 5187 70 
Jchles. Feuerversich. 2000 — 2025— | „40. 1863er Goldr. 107 50 — 


Bismarckhütte..... 109 25 109 25 | Türk. Consols conv. — —| 75 — 

Der 40 — 40 10 8 „ 5 10 i 3 
ortm, Union St.-Pr. 72 30| 73 80 ` LF TE 8 

3 80 ung. 4% Goldrente 81 50 81 70 

ae Tia 84 90| 85 2] dae Pahiemente .. 70 801 71 — 


17,0) — 
do. 4 Kader 102 199 90 78 40 


ep 3 eB 
GörlEis Banknoten, 


Oberschl. Eisb.-Bed. 43 j 43 50 


oldrente —, —- Egypter 74, 30. Tendenz: Fest. „ Zinkh. St.-Act. 127 50,127 40 Oest. Bankn. 100 El. 162 20/162 25 
7 Paris, 13. August. 30% Rente 81,45. Neueste Anleihe 1872 108, 37. 4 St.-Pr.-A. — — |131 — | Russ. Bankn. 100 SR. 178 60,178 50 
Italiener 96, 70. Staatsbahn 468, 75. Lombarden —, —. Neue Anleihe Bochumer Gussstahl 135 60137 50 do. Peru, En 
von 1886 —. —. Egypter 374, —. Fest. x Tarnowitzer Act. 30 50i 31 50 Wechsel 
London, 13. August. Consols 101, 62. 1873er Russen 94, 50. do. St.-Pr. 59 50; 60 25 Amsterdam 8 T. 2 168 40 
Egypter 74, —. Bewölkt, Redenhütte Act... 40 —| 43 20 [London 1 Lstrl. 8 T. —— [20 41% 

— do. Oblig.. 89 50 98 —] do. 1 „ 3 H. —— 2031 


Napoleonsd’or. 9 99 9 98½ Ungar. Papierrente. 87 42 87 45 


Anleihe II 54% bez., Russ. Valuta 178°/, bez., Türken 14 bez., Egypte 


inländische Fonds. Paris 100 Fres, 8 T. 80 60 


Wien, 13. August. [Schinss-Course,] Still. D. Reichs-Anl. 40% 106 90107 — | Wien 100 FL 8 T. 161 90 162 — 
2 13. Cours vom 12. 13. Keichs-An 0 : \ í 
„„ 00 A a 61 Kaet 07.4 n 100 een 1888 -16130 
St.-Eis.-A.- Cert, 226 70 |226 30 [40 Ungar. Goldrente 100 62| 100 65 | Preuss.Pr.-Anl.de 55 15% MI] St S %% . 17830] 1784 
Lomb. Eisenb.. 81 25 | 8l — sil errente 82 75 82 75 Vat-Discont 1½ % 
Gallzier 212 80 213 — [London 126 051126 — 


+ 


Einnahme im Juli 1886 betrug 414263 M. Die Gesammt-Einnahmen 
bis ultimo Juli cr. betrugen provisorisch 2 278 503 M. gegen 2279 377 
M. im gleichen Zeitraum des Jahres 1886, mithin weniger 874 M. Die 
definitiven Einnahmen vom 1. Januar bis ultimo Juli 1886 betrugen 
2308 405 Mk. 


Concurseröffnungen. 
Firma Brells & Harms zu Emden. — Firma A. Wutzler jr. zu Rix- 
dorf, — J. Jacobson Nachfolger in Stade, 


Eintragungen im Handelsregister. 
Angemeldet: Adolf Cohn, Breslau, 
Procurenregister: Alfred Jagemann und Emil Curtius, Collectiv- 
Procura für die Firma A. Graebsch, Breslau. 
2 Gelöscht: Bernhard Türk, Schildberg. — Leiser Marcus Behrisch, 
rabow. 


Marktberichte. 


Mamburg, 13. Aug., 11 Uhr 15 Min. Vorm. Kaffoo-Terminbörse. 
(Telegraphischer Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich 
in Breslau.) Good average Santos per October 88½ Pf., per December 
89 Pf., per März 89½½ Pf. bez. u. Gd. Tendenz: Fest. 

Havre, 13. August, 11 Uhr — Mis. Vorm. Kaffee Good average 
Santos per December 108, 25. Tendenz: Markt behauptet. 

* Breslau, 13. Aug. [Productenbericht.] Das Wetter war 
in dieser Woche ziemlich regnerisch und kühl, erheiterte sich zu Ende 
derselben jedoch wieder. Der Wasserstand ist immer noch ein ausser- 
ordentlich ungünstiger, da der letzthin gefallene Regen noch keinen 
sichtbaren Zuwachs gebracht hat, Erst jetzt sind vom Gebirge einige 
Zoll Wasser gemeldet, Kühne vermögen im Ganzen nicht mehr als 
1000 Ctr. zu laden, und ist es nur dem ziemlich flau liegenden Ver- 
ladungsgeschäft zu danken, wenn Schiffer sich immer noch sehr willig 
zeigen. Verschlossen wurde Hafer Berlin 33—37 Pf., Kohlen Berlin 
23--29 Pf, Kohlen Stettin 22 Pf., Stückgut Stettin 27—28 Pf., Stück- 
gut Berlin 37—40 Pf., Hamburg 60—65 Pf. 

Im Berliner Termingeschäft war die Simmung etwas fester und haben 
die Preise gegen die vorige Woche etwas angezogen. 

Das hiesige Getreidegeschäft hat in dieser Woche durchschnittlich 
einen etwas erfreulicheren Verlauf, als vorher genommen, da Preise 
auf einem Niveau angelangt waren, wo sie sich stabiler zu behaupten 
vermochten, ferner aber auch, weil die Vorräthe bei hiesigen Müllern 
sehr zusammengeschmolzen waren und für den sofortigen Consum in 
Folge dessen mehr Kauflust auftauchte, Als nicht zu unterschätzendes 
Moment für die zu constalirende Wiederbelebung im Verkehr ist auch 
der Umstand anzusehen, dass die zum Angebot gekommenen Qualitäten 
ein ausserordentlich schönes Aussehen zeigten und sehr zum Ankauf 
reizten. Es haben daher die Umsätze an Umfang zunehmen können 
und ist Hoffnung auf eine allgemeine Besserung des Verkehrs nicht 
ausgeschlossen, 

Für Weizen hat sich das allgemeine Interesse in dieser Woche 
wesentlich gesteigert, da die zugeführten Waaren von neuer Ernte be- 
sonders schön ausfielen und sowohl was Trockenheit als auch Egalität 
anbelangt, nichts zu wünschen übrig liessen, zweitens aber auch, weil 
die Läger in hiesigen Mühlen sowohl wie bei den Händlern sich nicht 
unwesentlich verkleinert haben und viele gezwungen sind, für den so- 
fortigen Bedarf Deckung zu suchen. Besonders beliebt waren die in 
nicht starkem Maasse zugeführten Gelbweizen und wurden die Ge- 
schäfte ziemlich schlank von beiden Seiten abgeschlossen, da Inhaber 
sich gefügig zeigten, abzugeben, und zwar zu Preisen, wie sie die 
tägliche Notiz brachte. Zu notiren ist per 100 Klgr. weisser alt 15,80 
bis 16,50, neuer 15,50—15,80 M., gelber alt 15,80—16,25, neuer 15,00 
bis 15,50 Mark. 

Roggen hat in dieser Woche einen grösseren Umsatz, als in der 
vergangenen gehabt, da einerseits die fast unverkäuflichen alten Sachen 
fast gar nicht mehr zum Markt gekommen waren, andererseits aber die 
bereits in ziemlich starkem Masse zugeführten neuen Sachen, theilweise 
durch ihre schöne Beschaffenheit zum Kaufen reizten, theilweise aber 
auch hiesige Müller, die bis jetzt zugewartet hatten, sich durch das 
Schwinden ihres Lagers genöthigt sahen, von Neuem einzugreifen. 
Zu notiren ist per 100 Klgr. 11—11,20—11,60 M. 

Im Termingeschäft haben sich in dieser Woche mehrfache Schwan- 
kungen vollzogen, welche durch die von auswärts einlaufenden Be- 
riehte veranlasst wurden. Die Witterung im Allgemeinen machte auf 
die Stimmung ihren Einfluss geltend nnd hatte bei schönem Wetter 
festere, bei Regenwetter mattere Tendenz zur Folge. 

Durchschnittlich war der Umsatz in recht engen Grenzen geblieben 
und notiren wir per 1000 Kigr. August 112 M. G., August-September 
112 M. G., September-October 114 M. G., Oct.-Nov. 117 M. G., Novbr.- 
Decbr. 120 M. B., April-Mai 126 M. B. 2 

Für Gerste hat sich der Verkehr auch in dieser Woche noch nicht 
gesteigert, da Zutubren ueuer Waare noch nicht herangekommen waren 


— 


Letzte Coarse. 

Berlin, 13. August, 3 Uhr 10 Min [Dringl. Original-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Still, Banken und Bergwerke fest. 
Cours vom 12. 13. Cours vom 12. 13. 

Oesterr. Credit. ult. 458 — 458 50 Mecklenburger ult. 136 12/137 37 
Disc.-Command. ult. 194 62195 62 Ungar. Goldrente ult. 81 25| 81 37 
Franzosen ult. 368 50368 — | Mainz-Ludwigshaf.. 97 —| 97 12 
Combarden. . ult, 134 - |134 — Russ. 1880er Anl. nlt. 80 —| 80 — 
Cony Türk. Anleihe Italiener ....... ult. 97 — 97 — 
Lübeck -Büchen ult, 164 50164 37 | Russ. II. Orient-A. ult 54 62 54 62 
Egypter........... 74 25 74 25 | Lanrahütte..... ult. 84 75| 85 50 
Marienb.-Mlawkault 43 87 43 87 Galizier ......: ult. 86 75| 86 50 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 61 25 61 62] Russ. Banknoten ult. 178 75178 50 
Dortm. Union St.-Pr, 72 25| 74 — | Neueste Russ. Anl. 93 87| 93 87 


Producten-Börse. 

Berlin, 13. August, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs-Course,] Weizer 
(gelber) August 150, —, Septbr.-Octbr. 151, 50. Roggen September - Oct. 
115, 25, October-November 117, 75. Rüböl September-October 44, —, 
October-November 44, 40. Spiritus August-Septbr. 75,20, Septbr.-Octbr. 
75,70. Petroleum September-October 21, 50. Hafer Septbr.-Oet. 93, 50. 

Berlin, 13. August, [Schlussbericht.j 


Cours vom 12, 13. Cours vom 12, 13. 
Weizen. Gestiegen, Rüböl Still. 
August 149 251152 75] Septbr.-Vetbr..... 43 90| 43 90 
Septbr.-Oetbr. 150 251154 75 Oetbr.-Novbr. 44 40 44 40 
goggen. Gestiegen. 
Septbr.-Oetbr. ... 114 50177 75 Spiritus. Gestiegen. 
Octbr.-Novbr..... 116 50120 25 loo 71 — 76 — 


Novbr.-Decbr. . . 119 —|122 50] August-September 71 80 75 50 


Hofer. Septbr.-Octbr. ... 72 40| 75 80 
Septbr.-Octbr..... 93 25| 94 25 
Octbr.-Novbr. ... 95 50 96 50 


Stettim, 13. August. — Uhr — Min. 


Cours vom 12. 13, Cours vom 12, 13, 

Weizen. Höher. | Rüböl, Ruhig. 

Septbr.-Octbr. ... 157 50/158 50] August 45 20| 45 20 

Octbr.-Novbr. ... 157 501158 50] Septbr.-Ocibr..... 44 50| 44 50 
Roggen. Fest. Spiritus, 

Septbr.-Oetbr. ... 112 — 113 — looo 69 50 72 50 

Octbr.-Novbr. .. . 114 — 115 — ] August-September 69 50| 73 50 

Septbr.-Oetbr..... 69 60| 73 50 

Petroleum. Octbr.-Novbr....- — — — — 

. 10 35| 10 35 | 


Liegnitz, 12. Aug. [Getreidemarkt. Wochenbericht von 
A. Sochaczewski.] Am heutigen Wochenmarkt wurde bereits viel 
neuer Weizen in meistens tadellos schöner Qualität ängeboten und 
auch grössere Posten gehandelt. Unter dem Druck dieser Offerten 
verlor alter Weizen wiederum stark an Werth. Roggen in matter 
Haltung und billiger. Gerste in schöner neuer Waare wurde wenig 
umgesetzt, weil Eigner sich nicht in die niedrigen Preise finden wollten. 
Hafer flau. Oelsaaten unverändert. Es erzielten: neuer Gelbweizer 
15,00—15,50 M., neuer Weissweizen 15.30—16.00 M., Roggen 11,25 
bis 11.60 M., Gerste 11,50—12,75 M., Raps 19,60 M., Hafer 9,00 b 
930-M. Alles per 100 Klgr. = 


| 
| 
| 
| 


1 
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und nur einige Proben, weiche allerdings eins ausserordenlliche Be-|Bekersdorff.] Die Zufuhren des heutigen Landmarktes waren in | 1000 Kigr.; neuer hiesiger Mohn nach Tröckenheit $50—365 M. für 
schaffenheit zeigten, auf eine sehr gute Ernte schliessen lassen. fast allen Körnergattungen alter und neuer Ernte belangreich. Bei 1000 Klier. bezahlt, fremdländischer vernachlässigt und ohne Umsatz 

Alte Waare, die noch in genügendem Maasse vorhanden ist, musste | etwas festerer Stimmung konnten sich letzte Marktpreise vol behaupten. | ebenso Lein- und Dottersaat. — Rüböl 45—45,50 M. für 100 Klgr 22 
als unverkauft wieder zu Lager gehen. Es sind daher Preise für diese] Es ist zu notiren für: Weissweizen neuer Ernte 15 —16,40 M., Gelbweizen | Rapskuchen 11,75 — 12,25 M. — Hülsenfrüchte sehr still, von neuen 
augenblicklich nur als nominell anzusehen und zwar notiren wir per] 13,50—15,20 M., Roggen 10,00 —10,80 Mark, Gerste 9—13 Mark, Hafer | Victoria-Erbsen hatten wir schon einige Zufuhr und wurde dafür 160 


100 Klgr. 8—9—11—12 M. 8 ` ] 9,40—10,20 Mark. Alles per 100 Kilogr. bis 170 M. nach Beschaffenheit bezahlt, — Gedarrte Cichorienwurzeln, 
Für Hafer traten nur für den nothwendigsten Bedarf Käufer auf Berlin, 13. Aug. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht | gewaschen 13,25—13,50 M. bezahlt, ungewaschen 12 M. für 100 Klgr., 
und blieben daher Umsätze in den engsten Grenzen, zumal von neuer [von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.] Aus dem |auf Lieferung von der neuen Ernte 12,75 bezw. 11,75 M. — Gedarrte 


sich für den Immobilien-Verkehr kundgebenden regen Interesse ist zu | Runkelrüben 10,25 M. für 100 Kigr., gewaschene nicht angeboten. 


achligesen, e Äür den, Horat eine lebhaftere Bewegung in dieser Ge- 
schäftsbranche bevorsteht. Dem ergiebigen Angebot steht eine ebenso 
grosse Nachfrage gegenüber. Grössere Umsätze scheitern aber an dem Gr. -&1 edge ie rp oder 
.- . . — ° 10 
von Wilhelm Bekorsdorft] Bericht über die durch die hiesige 


so oft erwähnten Uebelstande, dass die Preisforderungen im Verhältniss 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Schiffe vom 9. bis incl. lltem 


57 den rg Ansprüchen der Käufer viel zu hoch bleiben. Der 
esitzwechsel beschränkt sich fast nur auf hochfeine herrschaftliche August 1887. Am 9. August: Dampfer „Loebel leer von Breslau 
nach Stettin. 3 Schiffe mit 4200 Ctr. Güter in der Richtung von do. 


el mit wenig Miethern und auf solche Häuser, die zu Neu- oder 
mbauten geeignet, später gewerblichen Zwecken zu dienen haben. t art S 8 
Bei beiden Kategorien wird auf die gegenwürtigen Erträgnisse nicht die nen do, ge ausm: Tasipter nn 3 * mit 7 Schlep- 
strenge Rücksicht genommen, welche bei der Mehrzahl der Reflectanten 2 tta mit 1 Schler 85 a Tan Auer Fr Baer pion- 
1 5 e e ee e e ha Im Hy potakao: Re Rat finden Johann Kühn von Berlin. leer, von Berlin nach Breslau, 52 Schiffe — 
e vereinzelt vorkommenden Posten zur sofortigen Regulirung, sofern 72800 Ctr. Güter in der Richtung von Breslau nach Sin — Am 
11. August: 2 Schiffe mit 2250 Ctr. Güter in der Richtung von do, 


pre ie nee berg den normalen Conditionen entsprechen, 

eicht Unterkommen. Für spätere Termine sind zu regulärem Zins- A j 

t 5 nach do. Dampfer „Breslau I“ mit 5 Schleppern mit 5000 Ctr, Güter 
satze mehrfach Abschlüsse von Bedeutung zu Stande gekommen. Erst Fon Stettin nach Breslau. Dampfer Deutschland“ mit 14 Sehleppern 
mit 47 Ctr. Güter von do. nach do. 


Ernte bisher nur Proben zu sehen waren, 

Zu nouren ist per 100 Klgr. 8,50 — 9.20 10,00 M. 

Im Termingeschäft haben keine Umsätze stattgefunden und sind 
Preise als nominell anzusehen, 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. August 92 M. B., 
n 92 M. B., September- October 94 M. B., Octbr.-Novbr. 
96 M. B. 

Hülsenfrüchte fast ohne jede Frage. — Koch-Erbsen wenig ge- 
fragt, 13,00—14,00—15,50 Mark. — Futter-Erbsen schwer verkäuflich, 
10,00—11,00—12,00 M. — Vietoria-Erbsen 13—15—16,50 M. — Linsen, 
kleine 20—25—30 M., grosse 30—35 M. — Bohnen nominell, 13 bis 
14,00—14,50 Mark, kleine etwas leichter verkäuflich. — Lupinen be- 
hauptet, gelbe 8—9—10 Mark, blaue 7—8 M. — Wicken ohne Umsatz, 
10,00—11,00—12,00 M. — Buchweizen ohne Umsatz, 11—12 M. Alles 
per 100 Kilgr. 

Von Oelsaaten waren die Zufuhren in dieser Woche ausserordent- 
lich knapp und konnte daher das Wenige, was herangekommen war, 
obgleich es nicht die schöne Qualität aufwies, wie man sie bisher ge- 
wöhnt war, mit Leichtigkeit zu guten Preisen untergebracht werden. 
Es war der Umsatz selbstverständlich nur ein sehr beschränkter und 
notiren wir per 100 Klgr. Winterraps 19,80—18—17 M., Winterrübsen 
19,60—18—17 Mark. 

Hanfsamen ohne Umsatz, Zu notiren ist per 100 Kilogramm 
15,00—15,50 Mark. 

In Leinsamen haben fast gar keine Umsätze stattgefunden, da 
neue Waaren nicht herangekommen sind und alte unbeachtet blieben. 
Zu notiren ist per 100 Kilogramm 19—20—22 Mark. 

Rapskuchen preishaltend. Per 50 Klgr. schles. 5,80—6,00— 6,20 M., 
fremde 5,40—5,80 M. 

Leinkuchen fest. Per 50 Kilogr. schlesischer 8,20 bis 8,40 M., 
fremde 7,00—7,50 M. 

Rüböl verharrte in dieser Woche fast durchweg in sehr lustloser 
Haltung, und haben Umsätze fast gar nicht stattgefanden, mit Aus- 
nahme desjenigen, was für den kleinen Consum benöthigt wurde, Zu 
notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. August 47,00 Mark Br., 
August-September 46,00 Mark Br., September-October 46,00 Mk. Br., 
October-November 46,00 Mark Br., November-December 46,00 M. Br. 

Petroleum ohne Aenderung. Zu notiren ist per 100 Klgr. 22 M. 
Gd., 22,50 M. Br. 

Leinöl unverändert 51,00 M. Br. 

Spiritus. Mit der neuen Woche etablirte sich eine ziemlich leb- 
hafte Hausse-Bewegung, die auf Berliner Notirungen basirte, veranlasst 
durch mehrere grosse Ankäufe auf Speculation daselbst, sodass wir 
schliesslich um ca. 4 Mark höhere Preise sahen. Immerhin zeigen sich 
hierorts Käufer sowohl wie Verkäufer ziemlich zurückhaltend, da die 
Ungewissheit bezüglich der ferneren Preisentwickelung jeden freien 
Verkehr hemmt. Das Spritgeschäft bleibt nach wie vor still und hat 
der Export nach Spanien gänzlich aufgehört. Zu notiren ist von 
heutiger Börse per 100 Liter August 69,50 M. Gd., August-Scptember 
69,70—70 Mark bez. Gd., Septbr.-October 69,70—70 Mark bez. Gd, 

Mehl verkehrte in lustloser Stimmung und haben nur wenig Um- 
sätze stattgefunden. Zu notiren per 100 Klgr. Weizenmehl fein 25,00 
bis 26—27,75 M., Hausbacken 19,50—20,00 M., Roggenfuttermehl 8,00 


stellige Eintragungen bedingen 4—4½ pCt., pupillarische Abschnitte 
oder Sicherheiten feinster Art 33, —37/; pCt.; entlegene Strassen 4½ bis 
5 pCt. Zweite und fernere Stellen nach Lage und Beschaffenheit 4½ 
bis 4¾ —5—6 pCt. Baugelder 4½—5 pCt. Zinsen und 1-11 pCt. 
Abschlussprovision. Erststellige Guts-Hypotheken 3¾ —4 - 4½ pCt. mit 
und ohne Amortisation. Verkauft wurden Rittergut Poln.-Jeseritz, Kreis 
Kosten; Gut Kupferhammer, Kreis Meseritz. 


Magdeburg, 12. Aug. [Zuckerbericht.] Rohzucker. Die 
Umsätze dieser Woche beschränken sich auf wenige einzelne Verkäufe 
von Kornzucker und Nachproducten. Für Raffineriewaare lag etwas 
Bedarfsfrage vor und bei dem sehr knappen Angebot darin fügten sich 
Käufer in die geforderten 10—30 Pf. per Centner höheren Preise; aber 
bei der Zurückhaltung der meisten Eigner, von den noch vorhandenen 
Restlägern, fehlte es an passenden weiteren Offerten, daher das Ge- 
schäft in effectiver Waare ein geringfügiges blieb, und der Wochen- 
umsatz sich nur auf ca. 20000 Ctr. beziffert, — Raffinirte Zucker, 
Im Geschäft mit raffinirtem Zucker war es während der vergangenen 
Woche ununterbrochen recht ruhig, Angebot sowie Nachfrage waren 
klein und haben zu nachstehenden Preisen nur unbedeutende Umsätze 
stattgefunden, 

Melasse effect.: bessere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 42—430 
Bé. (alte Grade) excl. Tonne, 3,00—3,25 M., 80—82 Brix excl. Tonne, 
3,00—3,25 M., geringere Qualität, nur zu Brennzwecken passend, 
42—43° Bé. (alte Grade) excl. Tonne, 2,10—2,60 Mark, 80--82 Brix 
excl. Tonne — M. — Ab Stationen: Granulatedzucker incl. —,— Mark, 
Krystallzucker, I., inclusive über 98%, —,— Mark, do. II. incl. 
über 98% — M., Komzucker, excl. von 96% 2222,25 M., do. excl. 
83° Rendement 20,90—21 M., Nachproducte excl.: 75° Rendement 16,60 
bis 18,20 Mark. Bei Posten aus erster Hand. Raffinade ff, excl. Fass 
— M., do. fein do. 28,75—29,00 M., Melis ff. do. 28,50 Mark, do. mittel 
do. — M., do. ordinär do. — M., Würfelzucker I. incl. Kiste — Mark, 
do. II. do. 27,50—28 M., gem. Raffinade I. incl. Fass — M., do. II. do. 
26,50—27,00 M., gem. Melis I, incl. Fass 25,50 Mark, do, II. do. — M., 
Farin incl. Fass 22,00—24,50 M. Alles per 50 Klgr. 


G. F. Magdeburg, 12. August. [Marktbericht.] Das Geschäft 
war still, Preise unregelmässig, der Absatz nur mässig, da sich nach 


Wasserstands-Telegramme,. 
Ratibor, 12. August, 6 Uhr Morgens 0,64 m. 
— 13. August, 6 Uhr Morgens 0,62 m. 
Cosel, 12. August, 6 Uhr Morgens 0, 14 m. 
— 13. August, 6 Uhr Morgens. 0,19 m. 
Glatz, 12. August, 6 Uhr Morgens 0,31 m. 
— 13. August, 6 Uhr Morgen» 0,31 m. 


Breslau, 12. Aug., 12 Uhr Mitt. O. P 4,44 m, U.-P. — 072 m 
— 13. Aug., 12 Uhr Min. O.-P 4,41 m, U.-P. — 0,75 m. 


ifi 1 Geſtorben: Hr. Reg.⸗Baumeiſter 
Familiennachrichten. 88 Weg aus Berlin, Bad 
Barat 8953 1 As iebenſtein. 
r. Major Jäcke ogan. Frl. — — 
Helene Barthen, Hr. Referendar 8 Musikalien- 
Dr. jur. Max v. d. Often, Berlin. 
Verbunden: Hr. Hptm. v. Dieſt, Abonnements 
Fräul. Hilda Schröder, Oth⸗ können täglich beginnen bei 
marſchen. Heinr. Cranz, Musikh., Schlossohle 16. 


inrahmungen so. werden in eigener ene hortratts 


gefertigt: Bruno Richter, Kunsthandlung, Breslau, Schlossohle, 


Angelommene Fremde: 


Hôtel welsser Adler, Hôtel du Nord, Hôtel z. deutschen Haass, 
Ohlauerſtr. 10/11, vis-à-vis bem Gentraibahah, Albrechteſtr. Nr. 22, 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Bernfprechftelle Nr. 499. Thaden, Ing., Görliz. 
Engert, Kfm., Creuznach. Baron v. Seherr Thoß Geh. Friemel, Kfm., Beuthen. 
Speyer, Kfm., Aachen. Reg.⸗Rath, Neiſſe. Baum, Kfm., Huckarde. 
Meuſchel, Kfm. Rüdesheim.] v. Döbſchütz, Oberſt⸗ . a D., J Keylick Landw. Schömberg. 
Serres, Kfm., Bremen. Brieg. H. Keylick, Reiſender, Brieg. 
von Wallhofen, Rgtsb., | Teuber. Landgerichts- Director, Leonhardt Schüler, Zwickau. 


8,75 M., Weizenkleie 7,75—8,00 Mark. keiner Richtung hin irgendwie stärkerer Bedarf zeigen wollte. Weizen Trawni Beuthen OS. Becker Gymnafiaft. Haynau. 
8 e 100 Pepan Trn Sesk Kartoffelstärke 16 bis in alter Waare war noch immer genügend angeboten, und wurde da- | Graſſy, Kfm., Göln, 5 Fedinski, W Hôtel de hass 
16¼% Mark, Kartoffelmehl 16¼ —16½ Mark. für je nach Beschaffenheit 160—172 M. für 1000 Kigr. gefordert. Von] Scheithauer, Kfm., Paris. n. Sohn, Plock. Albrechtsſtr. 17. 
Kleesaatmarkt. In Rothkleesaamen haben diese Woche fast gar neuem Weisen kamen einige Partien glatter englischer an den Markt, Boͤrne, Berlin. Ryll, Oberlandesgerichtsrath, 
keine Umsätze stattgefunden. Von neuem Weisskleesamen sind zu die mit 150—154 M. bezahlt wurden. — Das Roggen Angebot hat in Helnemann's Hôtel | Schwarz. Kfm., Thorn. n. Gem., Marienwerder. 
Anfang der Woche einige kleine Posten gehandelt worden, doch] dieser Woche sehr nachgelassen. Inländischer wurde mit 120—124 M. „zur goldenen Gans“. | Oppenheim, Theater- Agent, Ryn jun., 2ieut, vom Art.- 
ruhte zu Ende der Woche das Geschäft auch hierin, da Niemand ge- bezahlt, russischer, theils hierseiend, theils auf hier schwimmend, mit] Schlöer, Kfm., Blankenhein. Hamburg. Ngt. Grotikau- 
neigt ist, sich zu Anfang ein grösseres Lager hinzulegen. eee re — Sb von Geis bia r A den E a re Aa Elwille. Byl d. Vroc, Ing., Wurzen. v. Stalamsti, . 
3 zeigte grossentheils nur mittelmässige Beschaffen hei raugelbe Farbe] Cohn, Kfm., Berlin, Kuckutſch, Landmeſſer, Kaſſel. Gora, Ruff. Polen. 
Sek. — Berliner Wollberloht vom 5. bis 12. August 1887. Vom und nicht gut ausgebildetes, hartes Korn, für ede Ban uns der N Kfm., Hanan. 1 3 v. Lnanieckt, Rgtsb. Göra, 
hiesigen Wollgeschäft ist aus unserem heutigen Berichtsabschnitt so | englische Markt verschlossen sein wird. Jedenfalls werden wir dort Hets, Kim., Bremen. Redword, London. Ruſſ.⸗Polen. 
gut wie nichts zu erwähnen. Mit den inländischen Fabrikanten fanden | harten Kampf gegen die österreichischen, namentlich die böhmischen | Wawrzinet, Dir., Antonin, | Muth, Ranzleirath, u. Frau,. Strahler sen., Rehtsann 
zwar hin und wieder Abschlüsse in Rückenwäschen und Schmutz- | Gersten haben, die allgemein viel bessere Qualitäten zeigen. Bezahlt] de Laubell, Rím., Bremen. Ratibor, Piettikau Ruf. Polen 
wollen statt, doch waren diese Transactionen von so geringem Um- wurde für hiesige Chevaliergersten 142 — 150 M., für Landgersten 136 Baron v. Uechtritz Steinkirch.] Walter. Architekt, Poſen. Strahler jun. Studt f ” 
fange, dass sie besonderer Erwähnung kaum werth sind. Die Tendenz | bis 142 M. für 1000 Klgr. — Mit Hafer war es recht still, hiesiger] Rgb., n. Sohn, Tſchocha. Hindrichs, Kfm., Remſcheid. Bietrifau, Dafi. Pelen. 


Eulenburg, Kfm., Hamburg.] Rienietzefm. Königsberg i r. Wi i i 
Windfuhr, Kim., Aachen. | Datyna, Fabrikant a a e ar 
Fraußtied. Rahmer, n, dam. Lodz |Gurip, Rim., Hamburg 
Beuthen OS.] v. Sydow, Landrath, n. Fr., Kurka Rim., Glag. 5 
Falkenberg. ] Eckwert, Lehrer, Strehlen. 


ist trotzdem eine feste geblieben: gute Tuch- und Stoff wollen bedingen | 116—120 M. für 1000 Klgr. noch vereinzelt gekauft, fremde bessere 
Anfang der 50er Thaler, gute Krenzungswollen 41—45 Thlr., Lamm-] Sorten 112—115 M., geringere bis abwärts 100 M. für 1000 Klgr. — 
wollen 45—50 Thlr., Locken um 40 Thlr., Schmutzwollen um 60 Mark | Mais wenig gefragt, 104—106 M. für 1000 Kigr. ab Kahn käuflich. — 
per 50 Kilo, Oelsaaten. Von Raps liess das Angebot nach, da die Vorräthe in 


Erors-&logau, 12. August. [Marktbericht von Wilhelmlerster Hand meist geräumt sind, wir notiren dafür 200—208 M. für 


Courszettel der Breslauer Börse vom 13. August 1887. 
Amitliehe Course (Course von 11—123, Uhr.) 
Weohsel-Course vow 12. August. Ausländisohe Fonds, inländische Eisenbahn-Stamm-Aotion und 


Amsterd, 100 Fl. 2½ | kS, 168,80 B vori Stamm-Priorltäts-Aotlen 
ger Cours. heut. Conrs. . 
do. do. 21.2 M168,00 @ Börsen-Zinsen 4 Procent, Ausnahmen angegeben. 


Breslau, 13. August, Preise der Gerealien, 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 


London 1 L.Strl.|2 kS. | 20,415 bz OestGold-Rentel4 | 91.50 B 91,25 G i 
do. do. 2 3 M.| 2031 0 do. Sb. R. J. J. 4% 67,00 B 698800 b26 j 9 1885, 1886. vorig. Cours, heut. Cours. gute mittlere gering. Ware. 
Paris 100 Fres. 3 kS. 80,65 G do. do. A.-O. 4½ 66,80 B 66,85 bz r. Wach. St. P.) 1 — | — — — —— — 
d, 3 2K do.Pap.-R.F,/A 47, 65,00 B a Dortin.-Gronau| 2½ A 71,006 7100 G höchst, A ya er u u. 
Petersburg ....|5 |kS do. Mai. Novb. 4 — 2 Lab.-Büch.E.-A ? |7 | — Weizen, weiss. alt t 8 16 3 16 — 1570 15 30 15 10 


Mainz-Ludwgsh| 3¼½ 3½ 
Marienb.-MI wk.“ , — 
+) Börsenzinsen 5 Procent, 


do. do. 5 — — 
do. Loose 186055 113,90 B 113,40 bz 
UngGold-Rente4 | 81,50 B 81,50 bz& 500 


g 200 S „ » neu. 15 80 1540 1520 14 90 14 50 14 20 
Weiten, gelb. alt. 16 30 16 — 150 15 10 1496 14 70 


neu. 15 50 15 20 14 80 11 30 14 10 13 90 


Warsch. 100 8. R. 5 kS. 1178,30 G 
Wien 100 Fl... 4 |kS. 16,45 6 
do. do. ..|4 2 M. 160.45 6 


inländische Fonds, ee hossa 10080 6 J Ausländische Elsenbahn-Astien und Prioritäten, Roggen"... 1160 1130 11 — 1070 1050 19 10 
voriger Cours. heut. Cours. ¶Poln. Liq.-Pfdb. 4 51,50 B 51506 = 5 5 b l= De heine 12 50 11 50 10 50 19 30 2 55 z 50 
D. Reichs-Anl. 4 106, 90 B 3½99, 107,00 B 3½ 99.] do. Pfandbr. 5 5590 6 56.00 G SLombarden . 1 alish 7 er 10 — 9 80 9 30 9 — 50 
| 5.95 6 © Š ! ? N [Oest. Franz. Stb.| 5 | — | — — Erbsen 15 50 15 — 14 50 13 50 12 — 11 — 
n 9 — 2 S . N bz SJ do. do. Ber.V.5 | — z Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08——-0,99—0,10 m 
e. o. 3½ 99,95 bz 899, &|Russ. 1877 Ani.5 98,50 G — Bank -Aotlen. „ 5 io M. 
do Staats-Anl. 4 — — do. 1880 do. 479,90 B 79,9) G Brsl. Discontob.|5 | 5 | 92,75 bz 93,50 B r R 
Bt.-Schuläsch. .131,1100,05 B 100,15 bz do. 1883 do. 6 |108,75 B — Brsi.Wechslerb. 5, 5% 1000 l 101,00 bz Berichep wien ae re ee 
Pras, Pr.-Anl.55½ — 205 do. Anl. v. 1884/5 93,75 B 94,00à15 bzG. |D. Reichsbk.*). 6,24 5,29 | — — te gpon (por cheine —, August 1120) Pr. 
Bresi.ötdt.-Anl.4 103,25 G 103,35 G do. do. kl.5 | 9375 bs 94,00415 bach |Schles.Bankver.|5 | 51410950 6 00005 Se ptbr. October 11400  br=Novbr. 11700 ben” 
Liegn.Stdt,-Anl % — = Orient- Anl, 11.5 | 54,60 G 54,70 & do. Bodenered. 6 |6 111815 6 [118506 Naor Decbr. 121.00 Br Aril kai 126.00 Br. , 
Schl. Pfbr. altl./31/,| 98,30 bz 98,25 G Italiener 5 97,35 B 97,09 G Oesterr. Credit. 81% 8½ (— — 2 1600 Hi a deer, per Angus 
do. Lit. A. q 3½ 99,59 bag 98,4550 bzB [Rumän. Oblig., 6 105,35 bz 105,75 E *) Bö er 2 er (per ogr.) gek. Abr. No Pet Aug 
do. Lit. C....|31/,| 98,50 bad 98,45450 bzB Ido. amort. — 5 | 94,40 B 9440 B )_Börsonsinhon — p Br., G00 Eaj 92,0 ed 2 — re 1 8 — 
do. Rusticale. 3½ 9,850 bzG 98,4550 bag | do, do. do. kl. Ag: Bee industrie-Paplere. Rubel (per 100 Kgr.) Still, gek. — loco uan, 
do, altl. ...../4 r 102,20 G 102,30 B — Tale: } 5 conv. 14.15 B conv. 14,10 bz IBresl.Strassenb. 5 5½½ 13185 B 131,75 B titäten à 5000 Kilogramm —, per August 47 Br., per Aug-. 
do. Lit. A.. . 4 [102,20 G 102,30 bz Anl | 29.00 B 29.75 bz do. Act.-Brauer. 0 | — * — Septbr, 46 Br., Septbr.-Oetbr. 46,00 Br., Oet.-Novbr. 46,00 Br., 
10. „ ... er ‚ a 10. “ ee 77858555 i . . 2 ei >, k . 
re Rusue Ari 10225 6 = K 1 | ag 3 — e rey m AU. 10 z | — — ee W. 0 e 1000 gek. — Lit, abgelauf. Kündi- 
do. do. 4½ Be 102,30 G - - do. Börsen-Act, 51 5½% | — — gungssch. —, Angat 1 Gd., August-September 73,80 Gd. 
do. Lit. C. II. 4 102,20 G 102,30 bs inländische Elsenbahn-Prlorttäts-Obllgationen. do. Wagenb.-G.5½ 4½ 10050 G 101,00, B Septbr „Oetbr. 7474,50 bz. ) best 
do. do. 4½ 102,25 G 1 775 G D FANN | "A Donnersmrekh, 0 9 39,85 bz a 39,90à85 bz] Zink (per 50 Kilogramm bie . 
Posener Pfdbr. 4 102,55 B 102,65 bz T Erdmnsd, A.-G. 3 — = x i 4 
do. do. 3½ 98,25 B 9720615 ba | de. do. 8 — 2 08. Eisenb.- Bd. 0 | O 43,253,743, 43,75 B Kündigun sprelas für den 15. August, 
. 01 Schw. Fr. H. 4½ 102,40 bd 10250 @ Oppeln. Coment 49, 2 |7250 6 | 7200 B te apral für don 13. August 73,00 Mark 
Rentenbr., Schl.4 104 00 B 104,00 B 2 chw.- PE 4 la 10240 148 102.50 6 Grosch. Cement. 7 7 112,50 G 112,00 bzB Spiritus-Kündigungsp: n 13. August 73, > 
2 = 40. 18765 10240 ba& 0250 G are W — oa ae 
o. Posener4 | — — x Ad a Pi do.Lebenvers. X - p. a: 
en . 9 ee bie, Lie R. 34 190% 8 990 8 do, keen, 8 18000 K 12350 [ magdeburg, 13. August. Zuokerbörze N 
0. o al — — rr 50 ao. Leinenind.. — 3 A 12. August. 3. August. 
do. Lit. F. I 4 102.40 bzG 102.50 G 1 *. 2 — ot.: 1 Aug 3 Anguita: 
laländiacho u. ausländische Hypetheken-Pfandbriefe.| do. Lit. G....|4 102,40 bz&G 102.50 6 175 8 675 = F Kornzucker zen mas a 2480—2240 
schl. Bod. Ored. 3% | 96,30 B 96,30 bz do. Lit. H.. 4 — 102,50 & de, A D AT Zj Rendement te Esis 75 pot. . 1820—1660 | 1830—1660 
rz. à 10004 (101,90 bz 101,95 bz do. 1873..... 4 102,40 bzG 102,50 G Sir. (V. eh Fab.) 5 Is 102.00 b20% 102.50 B Nachproducte ` . p pihe 18, SED ES 
do. do. rz. A110 4% 111,25 B 111,25 B de. 174 4 102,0 bza 102,50 G lee , — 852538500 85.25 w JBr0d-Raffinade f, — 25 1 
do. do. ra. à 100% 104,50 B 104,59 B do. 1879 4½ 105,00 B 0480 G aurahütte . . i/s > 3 ** Brod-Raffinade 1. 29,00 —28,75 | 2200 —28.50 
do. Communal. 4 101,70 B 101,65 B 40. 1880 4 102,50 G 102.50 G hha ag 3 * F] Gom. alt . 19 ... 27,00—26,50 27095 500 
Russ.Bod.-Cred.5 | — — do. 1883... — — n ee k te ruhig. 
Breslßtrssb.Obl4 102,25 G 102,20 G do.N.-S.Zwgb.|3!/, | — 9250 a Tendenz am 13. Aug.: Rohzucker fest, Rafänır g 
Danrsmkh.-Obl.5 | — — 102, 5 


R.-Oder-Ufer ..!4 102,40 G 
do. do. II. 4 103.500 B [103.50 _8 


— 4½ — — Bank-Discont 3 pCt, Lombard-Zins fuss 4 püÜt. 
KramstaGdw. Ob. 5 102,00 B 102,00 B Fremde Valuten, 
Laurahütte-O bl. 4½ 102,00 B 102,00 B Dest. W. 100 Fl. . 161.85 bz Hans bzB 
NS. Ruas. Rar kn. 100 BR. 178 80 b 178,75 bz - 
Co. (W. Frivdrich) in Breslau. 


2 
Fi 


